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Dienstag, 29. Juni 1943 

857 feintf khe Flugzeuge 
in vier Wectien vernichtet 
"Mit ihnen verlor der Feind 4300 Mann Büropersonal 

W e . Rom, 29. Jun i (LZ.-Drahtber icht) 
V o m 1. bis 28. J u n i haben d ie Luf ts t re i t ­

k rä f te und die Bodenabwehr der Achse insge­
samt 857 anglo-amer ikanlsche Flugzeuge abge­
schossen. V o n diesen wurden 514 In Deutsch­
land und den besetzten west l i chen Gebieten 
vern ich te t , während 343 Im Mi t te lmeer raum Ihr 
Ende landen. M i t diesen Flugzeugen haben 
d ie A n g l o - A m e r i k a n e r n icht weniger als 4300 
M a n n hochqual i f iz ier tes, langf r is t ig ausgebi l ­
detes Bordpersonal ve r lo ren . 

Antonescu besuchte Umsiedler 
Bukarest, 28. J i m ! 

Die letzte Transnis t r ienfahr t des Marschal ls 
Antonescu führ te den Staatsführer auch in 
zwe i Landgemeinden, in denen er Pumänen 
begegnete, die auf seinen Befehl aus Ortschaf­
ten aus dem Westkaukasus und aus dem K u ­
bangebiet umgesiedel t und damit vo r der Ra­
che der Sowjets gerettet wo rden sind. Ober 
3000 Fami l ien wurden nun in kürzester Zei t i n 
Transnis t r ien angesiedelt und mi t dem zur Be­
t re ibung einer eigenen Wi r t scha f t no twend i ­
gen Inven ta r versehen. V ie le Umsiedler ver ­
missen Brüder und Väter , die nach S ib i r ien 
verschleppt wurden . Andere mußten mi t eige­
nen A u g e n zusehen, w ie ihre Angehör igen er­
mordet wurden . 

Finnische Zivi l isten niedergemetzelt 
He ls ink i , 28. Jun i 

Der f innische Wehrmachtber ich t vom M o n ­
tag lautet : Im Rücken der nörd l ichen Tei le der 
Ost f ron t haben fe ind l iche Au fk lä rungsab te i ­

lungen in den letzten Tagen in zwe i W i l d m a r k ­
dör fern waffenlose Z iv i lpe rsonen gelötet. — 
Eigene Au fk lä rungsab te i lungen , die die Ver ­
brecher ver fo lg ten , vern ich te ten U, a. d ie 
Häl f te einer dieser Ab te i l ungen in Stärke v o n 
30 Mann . An ' ' den übr igen Frontabschni t ten 
gewöhn l iche Kampf tä t igke i t . 

SA.-Standarte V i k t o r Lutze 
Ber l in , 28. Jun i • 

Zur Er innerung an den am 2. M a i 1943 töd ­
l ich ve rung lück ten Stabschef der SA ver l i eh 
der Führer der SA-Standar te 99 Standort Hat ­
t ingen d ie Bezeichnung Standarte 99 „ V i k t o r 
Lu tze" . Die W a h r u n g des Vermächtn isses des 
vers torbenen Stabschefs wurde h ie rdurch in be­
sonderer Weise der Standarte anver t raut , m i t 
der V i k t o r Lutze als ehemal iger Gaus lu rm-
lührer Ruhr aufs engste ve rbunden war und in 
deren Reihen die ersten M i t kämp fe r V i k t o r 
Lutzes standen. 

N o t r u f Tschungkings 
Schanghai, 28. Jun i 

„ T a i r i k u Sh impo" befaßt s ich mi t den 
Umständen, die einer Vers tä rkung dei USA.-
Luf twaf fe in Tschungk ing-Ch ina entgegenstehen. 
Amer i ka habe Viele Fronten mi t Flugzeugen 
zu versorgen, so daß für Tschungk ing-China 
nur e in k le iner Bruchte i l berei tgeset l l t werden 
könne . Überdies berei te d ie Brennslof fversor-
gung und die Reparatur der1 USA -Flugseuge 
große Schwier igke i ten , und schl ießl ich sei die 
japanische Luf twaf fe in China auf der Hu t und 
fügte der USA.-Luf twaf fe laufend schwere Ver­
luste bei . Das Ergebnis dieser Umstände sei, 

Hälfte der Ausgaben durch direkte 

Nahaufk lä rer , Kameraden der In fanter ie 
In der Bildstelle, die Inzwischen die erf logenen Aufnahmen entwickel te , or ient iert sich der Beob­
achter noch einmal Uber die Stel len, an denen er neue Beobachtungen mnehte, und bespricht mi t 
den Auswer te rn für die In fanter ie wicht ige Einzelhei ten. ( P K . - A u f n . : Kriegsbcr. Plncorncl ly , At l . ) 

wie die Ze l tung abschl ießend feststel l t , d ie 
Talsache, daß die „USA.-Luf twaf fe nach d?m 
lächer l ichen Angr i f f auf Japan im A p r i l des 
letzten Jahres n icht imstande ist, e inen zwe i ­
ten Angr i f f zu s tar ten . " 

Munit ionswagen explodierten 
Stockho lm, 28. Jun i 

Nach einer Reutermeldung ger ie ten in dei 
Stadt Grand Junct ien im USA.-Staa'te Colo-
ado zwe i mi t M u n i t i o n beladene Güterwagen 
ti Brand. Die Explos ionen der Geschosse 

dauerten 4Vs Stunden lang an. Ein großer Te i l 
der Stadt w u r d e mi t e inem Hage l von Granat­
sp l i t tern übersät, wobe i zahlreiche Personen 
ver letzt wurden . 

gedeckt 
Reichswirtschaflsminislcr Funk sprach über das Sparen im Kriege und über die deutsche Mittelstandspolitik 

Ber l i n , 28. Jun i 
Zum 125jährigen Bestehen der Sparkasse 

der Stadt Ber l in sprach am Mon tag Reichs­
w i r tschaf tsmin is te r Funk. Der M in i s te r t ra t 
zunächst dem tö r i ch ten Geschwätz von „über­
f lüss igem" Geld und der ve rhängn isvo l len Ein­
s te l lung, daß „Ge ld ke ine Rol le sp ie le" ent­
gegen. Das Geld sei der Gradmesser -für die 
Leistungen des einzelnen in der Vo lksgeme in ­
schaft. Geld sei der einzig brauchbare a l lge­
meine Maßstab für d ie Lösung der Produkt ions­
kosten-, fü r Lohn und Preis u n d gerade in einer 
auf Leis tungslöhnen und Leistungspreisen auf­
gebauten Vo lksw i r t scha f t müsse auf eine ge­
sunde Ge ldpo l i l i k entscheidender W e r t gelegt 
werden . N i c h t der Kaufwer t , sondern der Ge­
brauchswer t des Geldes ist während des Kr ie ­
ges beschränkt worden , um den Leistungsan­
te i l des Gelde inkommens mi t H i l f e einer ver­
nün f t igen Lohn- , Preis- und Steuerpo l i t i k zu 
bewahren und zu stärken. W ü r d e der Le i ­
stungsanreiz, den das höhere Ge lde inkommen 
bietet , aufhören, so wü rde unser wir tschaft ­

l iches Leben den Beden unter den Füßen ver­
l ieren. So e rk lä r l i ch das Tauschen v o n Ge­
brauchs- u n d Genußgütern in Ze i ten s tarker 
Warenve rknappung sei, so müsse der 
T a u s c h h a n d e l dennoch bekämpf t werden, 
w e i l du rch ihn , w e n n er organis ier t auf t rete, 
die festen Wer t re l a t i onen aufhören und der 
Glauben an den Ge ldwer t untergraben würde . 

D ie Sparkassen hät ten neben der ge ldw i r t ­
schaf t l ichen auch eine na t iona lw i r tscha f t l i che 
und eine soz ia lw i r tschaf t l i che Aufgabe. Ihre 
Pf l icht sei es, das V o l k zum Sparen anzuhal ten. 
Durch dauerndes Sparen durch f lu te e in immer­
währender St rom von Ersparnissen die W i r t ­
schaft, könne sie leben und wachsen. M a n 
höre manchmal , der Kr ieg müsse a l le in durch 
Steuern f inanz ier t werden . So e in fach gehe es 
aber n ich t in der Praxis. W i r hät ten zwar im 
H i n b l i c k auf ih re Vorzüge und auf Grund der 

Er fahrungen i m letzten W e l t k r i e g auf die 
Steuerf inanzierung in diesem Kr iege besonde­
res Gewich t gelegt. Schon in den Friedens­
jahren seien bei dem stark gestiegenen Vo l ks ­
e inkommen d ie Steuerraaßnahmen des Reiches 
so hoch gewesen, daß die A u f b r i n g u n g eines 
wesent l ichen Tei les der Kr iegskosten auf dem 
Steuerwege gesichert gewesen sei. Durch die 
fortgesetzte Zunahme des Vo lkse inkommens 
und E in füh rung von Kr iegszuschlägen zur E i n ­
kommensteuer und auf gewisse Verbrauchs­
steuern sei das Steueraufkommen des Reiches 
inzwischen we i te r stark angewachsen. E twa 
die Hä l f te der gesamten Reichsausgaben könn­
ten heute durch d i rek te E innahmen, vo rw iegend 
Steuern, gedeckt we rden , während der Steuer­
ante i l im letzten W e l t k r i e g nur 13 v . H. be t rug . 
N iemals könn ten aber die Staatsausqaben im 
Kr iege durch Steuern a l le in gedeckt we rden . 

Werterhaltung der Spargelder gesichert 

Feldpost mi t ten Im A l l a i i l l k 
Eln U-Boot -Tunkcr hat Post mitgebracht . Versun­
k e n , selbstvergessen werden in der we l twe i ten 
Einsamkei t die Ze l len der L ieben, die Grüne aus 

der H e i m a t studiert 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter K r a m e r , A l l . ) 

Der M in i s te r führ te we i te r aus, Kr iegsge­
w inne müssen auf das schärfste besteuert 
werden. Aber es denke n iemand daran, die 
Sparguthaben mit e iner Sondersteuer zu be­
legen. A u f der anderen Seite wü rden aber 
d ie jen igen durch- s teuerpol i t ische Maßnahmen 
stärker an d ie Kandare genommen, die trotz 
w iede rho l te r und e indr ing l i cher H inwe ise 
ihre zur Zei t n'cht benöt igten M i t t e l dem re­
gulären Geld- und Kap i ta lmark t und damit 
der Sicherste l lung einer gesunden Kr iegs­
f inanz ierung entzögen. Aus der H i l fes te l lung 
des Sparens, die die Finanzierungsaulgaben 
entscheidend . er le ichter t , ergebe sich die 
selbstverständl iche Konsequenz: , Wenn der 
Siaat die Ersparnisse des deutschen Vo lkes 
in Anspruch n immt , dann hat er auch die 
V e i p l l i c h t u n g , dem deutschen Vo lk den W e r l 
seiner Spargelder zu erha l ten. Sie al le ken­
nen den W e g unserer Finanz- und Währungs ­
po l i t i k mi t dem unve i rückba ren Z ie l der Sta­
b i le rha l tung unserer W ä h r u n g . D'esen Weg 
werden w i r konsequent und gerad l in ig In 
K r i eg und Fr ieden we i te rgehen. 

Der M in i s te r verw ies dann darauf, daß in 
Deutsch land d ie Großhandelspreise und Le­
benshal tungskosten sei l Kr iegsausbruch nur 
um einen Bruchte i l angestiegen seien, Im 
Gegensatz zu den Steigerungen in England und 
USA., d ie bis zu 34 v. H. seit Kr iegsausbruch 
het rügen und in letzter Ze i t zu schweren 
Lohnkampfen und Stre iks geführ t hä t ten . D ie 
Ste igerung unseres No tenumlau fs erk lä re sich 

zu e inem guten Te i l daraus, daß der echte 
Bedarf an Zah lungsmi t te ln eine nicht uner­
heb l iche Ste igerung er fahren habe, we i l s ich 
das Reichsgebiet bedeu tend vergrößer t , vo r 
a l lem aber der Kre is der Lohnempfänger 
durch ausländische A rbe i te r und Einsatz un ­
serer Frauen sich e rwe i te r t habe. 

Es sei se lbstverständl ich, daß die na t iona l 
sozial ist ische Regierung es als hre Pf l icht be­
trachte, dem Mi t te l s tand durch eine pos i t i ve 
M i t te l s tandspo l i t i k ih re Wer tschätzung und A n ­
erkennung prak t isch zu beweisen Der Staat 
lasse sich die Erha l tung der K le in - und M i t t e l ­
betr iebe und ihre vers tä rk te Einschal tung in das 
Wi r tscha l l s leben nach Kr iegsende sowie die 
Beseit igung der bei ihnen Im Kr iege eingetre­
tenen unverme id l i chen Schäden besonders an­
gelegen sein. Das g i l t in g le icher We ise für 
die Indust r ie , w ie für den Hande l und das 
Handwerk . Die Schaffensfreude und Arbe i ts ­
k ra f t des deutschen Menschen biete Gewähr, 
daß die im Kr iege angestauten Spargelder ohne 
Wer tm inde rung in der Friedenszeit gütermäßig 
w ieder belegt werden könnten. Der K r i e g j -
sparer habe eine doppel te Chance Er sichers 
seine Zukun f t durch den Besitz von K a p i t i l 
und werde m i t seinem ersparten Gelde n a o i 
dem Kr iege besser, b i l l iger und mehr kaufen 
können als heute, denn es werde dann wieder 
ein gesunder Leis tungsbewerb auf leben Wer 
spare, habe Ver t rauen in die Zukunf t . Und I m 
Ver t rauen l iege die stärkste Kra f t unsere* 
Vo l kes begründet . 

fiedämpfter Trommelklang 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltlcitung 

I n den letzten Tagen zeichnet s ich in d e r 
Ag i ta t ion der Achsengegner immer deut l icher 

' eine bemerkenswer te Schwenkung ab. I m Gan­
zen t r i t t diese A g i t a t i o n kürzer. Sie war wo­
chenlang derar t auf kurz f r is t ige Erfolge e inge­
stel l t , daß deren Ausb le iben Zwe i fe l und Ent­
täuschung hervorgeru fen hat. Für den Leser 
der engl ischen und nordamer ikan ischen Ze i ­
tungen nahm beispielsweise die Eroberung der 
k le inen i ta l ienischen Insel Liraosa m i t ganzen 
e inhunder tundv ie rz ig M a n n i ta l ien ischer Besat­
zung die Form eines ganz großen Ereignisses 
an, und w e i l der Durchschni t tsengländer u n d 
-nordamer ikaner in der Geographie wen ig Be­
scheid weiß, mußte er ;:u der Me inung gelan­
gen, daß die Übergabe dieser k le inen Insel 
n icht weniger w i ch t i g 6e i als die Eroberung 
eines ganzen Landes. Jetzt aber kommt selbst 
dieser Durchschn i t t s -Ang lo -Araer iksner dah in­
ter, daß die entscheidenden Kämpfe dieses 
J a h r e 6 immer noch n icht angefangen haben. 

Er w i r d h ieran überdies durch St immen aus 
der Sowje tun ion er inner t . Stal in hat jetzt durch 
mehrere seiner d ip lomat ischen Ver t re le r und. 
in Presseerklärungen erneut auf die N o t w e n d i g ­
ke i t e iner zwe i ten Front h inwe isen lasse i . 
Selbst der engl ische Rundfunk mußte sich zur 
Wiedergabe einer Dars te l lung aus Moskau be­
quemen, wonach die Sowjets fester denn j e 
eine zwei te Front ver langten. Sie sehen den 
bloßen Bombenkr ieg gegen Europa al6 eine A r t 
V'tri Ze i t - und Kra f t ve rgeudung an, von der 
keinesfa l ls e ine Entscheidung erhof f t we rden 
könnte. Moskau hat dami t e indeut ig Ste l lung 
genommen gegenüber den in der engl ische.! 
Öf fen t l i chke i t laut gewordenen Hof fnungen, da3 
man v ie l le i ch t schon durch den Bombenkr ieg 
a l le in eine Entscheidung herbe i führen oder doch 
w i r k s a m vorbere i ten könne. 

V o n diesen Hof fnungen scheint n icht e inmal 
da6 n o r d a m e r i k a n i 6 c h e Kr jegs in format ionsamt 
v ie l zu ha l ten. Es fügte einer Au fs te l l ung über 
die Ver lus te der amer ikan ischen und br i t i schen 
Luf twaf fe in der vo r igen W o he die aufschluß­
reiche Bemerkung h inzu, daß „ w o h l n icht jede 
W o c h e eine so schwere Kampf tä t i gke i t " e r fo l ­
gen werde . Schlechtes W e l t e r werde w o h l 
d ie Bombenangr i f fe ve r r i nge rn . A u c h der 
jüd ische f rühere Kr iegsmin is ter Englands, Höre 
Bel isha, äußert s ich ähn l ich . Er s te l l t zu den 
letzten Ter ro rangr i f fen gegen Deutschland und 
I ta l ien fest, der Feind habe einen erhebl ichen 
Zo l l v o n den angrei fenden br i t ischen F lugzeu­
gen geforder t und zieht daraus die Fo lgerung: 
„ U m einen .mi l i tär ischen Sieg zu er r ingen, b le ib t 
nach w i e vo r unbest r i t ten, daß die Landstre i t ­
k rä f te eingesetzt werden müssen. W i r müssen 
versuchen, die deutsche Wehrmach t n iederzu­
r i ngen . " 

A u s den we i te ren Aus führungen Hö re Be-
lishas ergibt s ich dann die sehr auischluß-
reiche Tatsache, daß die letzten W o c h e n 
durchaus n ich t so ver lau fen s ind, w i e die eng­
l isch-amer ikanische K r i eg füh rung sich das ge­
dacht hat te, daß v ie lmehr die maßgebl ichen 
mi l i tä r i schen Stel len der Achsengegner w i e ­
der e inmal zu neuen Erwägungen haben über­
gehen müssen. Hö re Belisha stel l t näml i ch d ie 
Frage, w i e man der W i r k u n g der Tatsache be­
gegnen könne, daß man „ i n der ganzen W e l t " 
vo r e in igen W o c h e n den E indruck qehabt 
habe, man stehe unmi t te lba r vor dem Beginn 
größter m i l i tä r i scher Maßnahmen Englands 
und der USA., wäh rend je tz t mindestens e in« 
gewisse Verzögerung i n diesen Maßnahmen 
e inget re ten sei. M a n habe der ö f fent l i chen 



Wir bemerken am Rande 
Unkollegialer Dr. Henry Wilson, seines Zeichens 

Priester B hol von Chelmsloid, richtete 
an den Bolschewismus tolaendes 

inniges Uebesgestöndnls: „Wir grüßen euch, Bot-
schewisten, wir heißen euch willkommen, wir dan­
ken euch, wir r/eden/.en eurer In unteren Gebeten 
und wir Sehen den Segen Gottes aul das bolsche­
wistische Volk und seinen großen Führer Joseph 
Stalin herab." Wer die Geschichte des britischen 
Imperiums kennt und weiß, wie eng sich liderzeit 
Gott und Kattun berühtten, det ist keineswegs über­
rascht davon, daß Stalin zeitwellia zum lieben Gott 
des englischen Bischais ernannt scheint, denn Immer 
noch helligen bei den Briten Zwecke selbst die übel­
sten Mittel. Man mag sich das launische Lächeln 
Stalins vorstellen, wenn er dieses Llebesgestündnls 

\ mll Gleichmut zur Kenntnis nimmt und dabei be­
denkt, daß er zur gleichen Zell Vertretet des Christ-
liehen Glaubens aus der Reihe det Westmächte nach 
Sibirien verbannt, was gleichbedeutend Ist mit einer 
geräuschlosen Art der Liguldierung. Man kann schon 
sagen, daß Herr Dr. Henry Wilson seinen Amls-
brüdern gegenüber wenig Sinn lür Kollegialität aul­
weist, k. 

Die polnischen Offiziere ahnten das drohende Schicksat 
Abschiedsinschriften und Erschießungen auch schon im Lager Kozielsh I Geständnis des Leiters der Abteilung 

M e i n u n g gegenüber so getan, als ob der Ein­
nahme v o n Pante l ler ia unmi t te lba r we i te re 
Ereignisse, und zwar n ich t nur im Mi t te l raeer , 
sondern auch an anderen Fronten fo lgen wür ­
den. Jetzt aber müsse man die Feststel lung 
t re f fen, daß für solche mi l i tä r i sche Maßnahmen 
mindestens größere Vorbe re i t ungen no twend ig 
seien, als man damals zugegeben habe. 

Hö re Bel isha k o m m t schl ießl ich zu dem Er­
gebnis, daß e in d i rek te r Ang r i f f auf d ie euro­
paische Küste v ie l l e i ch t die einzige den Eng­
ländern und A m e r i k a n e r n verb le ibende W a h l 
sei, w o b e i er das Ergebnis eines solchen A n ­
gr i f fs n ich t anzudeuten wagt . Er spr icht davon , 
daß d ie Frage: we r ist imstande anzugrei fen? 
wen ige r bedeutungsvo l l sei als d ie Frage: we r 
ist gezwungen anzugrei fen? Er deutet an, daß 
die nächste Au fgabe .der mi l i tä r i schen K r i e g ­
füh rung den Engländern und A m e r i k a n e r n zu­
fa l le . I n diesem von Deutschland den Feinden 
aufer legten Zwang könne man ein Zeichen 
deutscher I n i t i a t i ve e rb l i cken . 

Neue Ri t terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Hauptmann Klein, Staffelkapitän In 
einem Kampfgeschwader; Generalmajor Schmid, 
Kommandeur einer Kampfqrunpe: Hauptmann Roll, 
Staffelkapitän in einem Sturzkamplcteschwader: 
Flakregimenls: Hauptmann Lutjc, Staffelkapitän in 
einem Jdger-Kgt.i Oberst Wolz, Kommandeur eines 
Flakregiment*; Hauptman Luhe, Staffelkapitän in 
einem Nachttjcschwaderi M-Hauptscharführer Wi l l i 
Eßllnqer, Zuolührer in einer M-Panzerqrcnadier-
Div i t ion „W ik ing " i Major Atthur Jander, Batsll-
Ionskommandenr in einem Gren.-Rrjt. 

Smolensk, 26. Jun i 
I n den A k t e n der H a u p t v e r w a l t u n g lü r 

Staatssicherhei . (GPU.) i,. Smolensk wurde e in 
sehr interessanter Ber icht gefunden, der unter 
„ s t reng gehe im" am 6. Augus t 1940 unter dem 
Aktenze lchen Nr. 39 von dem Lei ter der be­
sonderen Ab te i l ung des NKWD.-Lagers Kozie lsk, 
Un te r leu tnan t der Staatssicherheit S tar iko-
w i tsch , an den Lei ter der H a u p t v e r w a l t u n g ' ü r 
Staatssicherheit für das Gebiet Smolensit,, 
Haup tmann Kup r i j anow , erstat tet wurde. In dem 
Bericht w u r d e besondere darüber K lage ge­
führ t , daß man nach dem Abt ranspor t der 12 000 
poln ischen Ol f i z ie re zur Erschießung bei K a t y n 
im Lager Kozie lsk die Spuren d'eser Of f iz iere 
n icht genügend besei t ig l habe, 6 0 daß die neuen 
Insassen des L a g e r 6 sofor t hät tan feststel len 
können , daß in dem Lager kr iegsgefangene po l ­
nische Of f iz iere untergebracht waren . 

Genosse S ta r i kow i tsch schre ib t u. a.: „E in ige 
W o r t e über Konsp i ra t i on " . In der v o n Ihnen 
i m . übersandten Kop ie der R ich t l in ien , d ie sn 
die Befehlsstel le des Lagere v o m V o l k s k o m m i s ­
sar ia t des Innern USSR. unter Nr . 25/6909 v o m 
26. 7. 40 ger ichtet waren , heißt es i m letzten 
Absa tz : „Beobachten Sie d ie strengste (Eeheim-
ha l t ung entsprechend meinen H inwe i sen . " I ch 
w ü r d e sagen, daß gegen die Frage der W a h r ­
nehmung der Gehe lmha l tung in unserem Lager 
seit dem Tage der A n k u n f t dieser Gruppe in 
das In te rn ie r len lager verstoßen worden ist. 

W e n n je tz t — w i e der Lager le i ter K o r o l j e w m i t 
e rk lä r te — die Au fgabe dar in besteht, daß d ie 
In te rn ie r ten n icht wissen so l len, w o sie sie.) 
bef inden, dann kann man mi t al ler Gewißhei t 
e rk lä ren , „ sämt l i che In te rn ie r ten wiegen, daß 
sie in Koziehsk, Gebiet Smolensk, 6 i n d und daß 
s ich i n diesem Lager vo rher Kr iegsgefangene 
befanden. A l s Bestät igung dieser Frage k a n n 
i c h an führen : 

1. D ie ankommenden Transpor te der In ter ­
n ie r ten h ie l ten neben dem Bahnhof und be im 
Ver lassen der Waggons konnte man die Be­
zeichnung der Eisenbahnstat ion sehen. 

2. Wäh rend des Marsches v o n der Stat ion 
Koz ie lsk zum Lager kamen sie durch die Stadt 
u n d lasen al le F i rmenschi lder (Aushänge), auf 
e in igen v o n ihnen war die Bezeichnung der 
Körperschaf t und der Name des Gebiets zu 
6 e h e n . 

3. Die Lagerkommandantur hatte nach A b ­
fe r t i gung der Kr iegsgefangenen die von diesen 
s tammenden Inschr i f ten verschiedener A r t n ich t 
abgerissen oder üherweißt und so er fuhr diese 
Gruppe In tern ier ter beim - Losen dieser Au f ­
schr i f ten sofor t , ddß hier Kr iegsjefongene" un ­
tergebracht waren . 

Es muß bemerk t werden, daß auch unter dein 
Personalbestand Fäl le von N ich tbeach tung der 
Schweigepf l ich t des Lagers ve rmerk t s ind. 

I m Ju l i äußerte in einem Gespräch, zwischen 
dem Wach tmann A n d r j u s c h k i n und e inem I n ­

tern ier ten auf die Frage des Letzteren, was h ie r 
vorher gewesen war , A n d r j u s c h k i n — Kr iegs­
gefangene. 

We i t e r heißt es i n dem Ber icht w ö r t l i c h : 
„ D i e In te rn ie r ten i n t e r e 0 6 i e r e n s ich für den 
T u r m neben Baracke Nr . 15, dor t war f rüher 
der Karzer und auf den W ä n d e n bef inden s ich 
v e s c h i e d e n e Inschr i f ten, deren Inha l t bestät igt , 
daß s ich h ier f rüher Kr iegsgefangene befanden, 
d ie auf ih re A b u r t e i l u n g war te ten . Sie fanden 
auch in der H o l z w a n d k le ine Löcher, die von 
Kuge ln nach du rch füh r te ! E schießung übrig 
bl leberj . 

M a n hät te die Bret ter auswechseln müssen. 
A u s den Inschr i f ten an den W ä n d e n haben 
die Insassen Absch iedsnachr ich ten po ln ischer 
Of f iz iere herausgelesen, w ie der Spitzel Smir-
now meldet. 

Uber al le diese Tatsachen ist d ie Befehls­
s te l le des Lagers v o n m i r un te r r i ch te t w o r d e n ' . 

Die po ln ischen Of f iz iere ahnten also das 
grausige Schicksal , das ihnen v o n ih ren jüd i sch -
bolschewist ischen Henke rn beschieden war , 
schon vo r dem Ab t ranspor t und k ra tz ten A b ­
schiedsnachr ichten i n d ie W ä n d e ihres Ge­
fängnisses. 

Negerkrawal le in Det ro i t 
Genf, 28. Juni 

Der bekannte U S A - V e r t r e t e r der „Daily 
M a i l " , Don Iddon, gab seiner Ze i tung ein an­
schaul iches B i l d v o n den b lu t i gen Rassen­
kämpfen in Det ro i t . Bs hande l te sich u m die 
schwersten Unruhen seit dem Zusammenstoß 
zwischen Negern und We ißen in East A s i n t 

Wieder ein britischer Luftangriff auf deutsche Schiffe glatt abgeschlagen w ° u
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noch vo r Erre ichung seines Zieles zersprengt Der K r a w a l l begann am Spätnachmi t tag des 
und so unsicher gemacht, 

60 Feindbomber (gegen deutsches Geleit 
Ber l i n , 28. Jun i 

In den f rühen Morgens tunden des Sonntags 
w u r d e ein deutsches Gelei t im Seegebiet nö rd ­
l i ch Texe l durch br i t ische Aufk lä rungs f lugzeuge 
gesichtet. A m Nachmi t tag gegen 15.00 Uhr er­
fo lg te der fe ind l iche Luf tangr i f f , an dem sich 
etwa 60 Flugzeuge, darunter 42 Bomber und 
zahl re iche Jäger, bete i l ig ten. Der Bomberver ­
band flog das Gele i t von Steuerbord an und 
eröf fnete den Angriff, während die Jäger sich 
auf der Backbordsei te h ie l ten . Du rch das k o n ­
zentr ische Abwehr feue r der deutschen Siche-
rungs i t re i t k rä f te , das den in Ke i l f o rma t i on in 
niedriger Höhe ankommenden fe ind l ichen F lug­
zeugen bereits auf mehrere tausend Meter Ent­
fernung entgegenschlug, wurde der Ve rband 

Neue Sowjet-Angriffe zurückgewiesen 
Neun britische Flugzeuge beim Angriff auf einen Geleitzugabgeschossen 

daß d ie zah l re ichen 
v o n den Beau f igh te r i abgewor fenen -Spreng-
und Brandbomben w i rkungs los tns Wasser 
f ie len. Led ig l i ch auf e inem Sicherungsfahrzeug 
ents tand du rch eine Brandbombe ein Feuer, das 
jedoch sofor t gelöscht w e i d e n konnte . Das 
ganze Kampfgeschehen drängte sich auf einen 
Ze l t raum v o n nur 10 M i n u t e n Dauer zusammen. 
Du rch das geschickte und schnel le Auswe l ch ­
manöver gelang ea, sich den zahl re ichen Bom-
benre ihenwür fen u n d dem v o m Feinde i m Tief­
f lug durchgeführ ten massierten A b w u r f v o n 
Torpedos zu entz iehen. 

Schon in der ersten Phase des Kampfes 
wa ren zwei b r i t i sche Flugzeuge brennend ab­
gestürzt. Im V e r l a u f des Kampfes f ie len noch 
»leben we i te re fe ind l i che Flugzeuge dem A b ­
weh rkamp f unserer S icherungsst re i tk rä f te zum 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 28. Jun i 
D a 6 Oberkommando der Wehrmach t g ibt 

bekannt : 
O r t l i che Ang r i f f e des Feindes Im Raum Ost­

l i ch Demido i f und bei W e l i k l j e L u k l w u r d e n ab­
gewiesen. A n den übr igen Abschn i t ten der 
Ost f ront ver l ie f der Tag Im a l lgemeinen ruh ig . 

Tages- und Nachtangr i f fe der I uf twaf fe r i ch ­
teten sich gegen Eisenbahnzlelc Im rückwär ­
t igen Gebiet des Feindes. 

I n den Nachmi t tagsstunden des 27. Jun i gr i f f 
e in Ve rband von sechzig br i t i schen Kampf- und 
Jagdf lugzeugen ein deu ' ches Ge le i l Im See­
gebiet v o n Scheveningen an. Der fe ind l iche 
Ve rband wu rde zersprengt und r e u n Flugzeuge 
abgeschossen. Der Gele l tzug Ist mi t ger ingen 
Beschädigungen In seinen Best immungshaien 
e ingelaufen. 

Bizerta angegriffen 
Rom, 28. Jun i 

Der i ta l ienische Wehrmach tber i ch t v o m M o n ­
tag meldet u. s.: Ein i ta l ienischer F lugzeugver­
band gr i f f die Hafenanlagen von Bizerta und im 
Hafen l iegende Schiffe w i r k s a m an. Gestern 
nachmi t tag wurden v o n der feind'. chen Luft­
wa f fe Bomben und Sprengkörper auf Gerb in i 
(Catania), Reggio Calabr ia und ein ige k le inere 
Or tschaf ten der Prov inz abgewor fen. Die 
Schäden und Opfer werden noch festgestel l t . 
D ie F lakabwehr v o n Reggio schoß zwei fe lnd-

Woltervon Plettenberg 
64) Roman von Hans Friedrich B J u n c A 

Bei Wenden stand der Kampf. Der Meis ter 
te i l te »ein Heer i einer k le inen er lesenen 
Schar gab er Stadt und Bu rg : auf den beiden 
F lüge ln , we i tab v o n der M i t t e , s te l l te er d'o 
R e i 6 t g e n auf, um die Russen zu v e r w i r r e n und 
u m die ins Land Vord r ingenden j äh , b l i tzschne l l 
zu überraschen. 

Die Feinde rück ten behutsamer vor , sie l ie­
ßen s ich Ze't."" Sie ve rmoch ten unau fhör l i ch die 
Lücken aufzufü l len und waren zahlre icher als 
d ie fa l lenden Schwer ter der deutschen Reiter. 
V o r W e n d e n versammel ten sie s ich u n d be­
gannen d ie Fest« zu umk lammern . Den Deut­
schen g ing e in Stü tzpunkt nach dem andern 
ve r lo ren , m i t ihnen zugle ich d ie Bewegungs­
f re ihe i t der Ri t ter und die Ve rb indung mi t dem 
Lande. 

N o c h eine Sorge k a m h inzu : Seit dem Ri t t 
nach Ronneburg f ieber te der Meis ter w ieder , 
aber er un te rd rück te die Krankhe i t , und es 
schien, daß er He r r über sie würde . 

* 
A u f A ldes loe befehl ig te Johann Plet tenberg 

eine jener k l e i nen Scharen, die w i e e in Schleier, 
le ich t zerreißbor und doch verheh lend, die noen 
v o n den Russen verschonten Gebiete schützten. 
Er wußte, es würde n ich t lange dauern un. l 
auch das feste Haus A ldes loe wü rde in Flam­
men aufgehen. Aber Johann war bereit , daruei 
zu kämpfen . N i ch t nur, we i l es nun e i n n u l 
gal t , a l le •Posten m i t v i e l Ver lus t für die Feinde 
u n d m i t ger inger eigner Einbuße solange w.e 
mög l i ch zu ha l ten — s o lautete Plet tenbergs Be­

uche Flugzeuge ab. Ein wei teres fe indl iches 
Flugzeug wurde in Lu f tkämpfen von deutschen 
Jägern an der S ü d k Ü 6 t e Sizi l iens zum Absturz 
gebracht . 

Fl iegera larm in San Francisco 
Sch. Lissabon, 29. Jun i (LZ.-Drahtber icht) 

D ie große amer ikanische Hafenstadt San 
Francisco hatte am Sonntag ih ren bisher läng­
sten A l a r m seit Kr iegsausbruch. Der A l a r m 
dauerte beinahe eine Stunde und wu rde nach 
einer amt l i chen amer ikan ischen M i t t e i l u n g da­
durch ausgelöst, daß fe ind l iche Flugzeuge sich 
„e inem Z ie l an der amer ikan ischen Wes t küs te " 
näherten. 

USA. -Appet i t auf Kanada 
Lissabon, 28. Jun i 

„ N e w s C h r o n i c l e " meldet , daß sich nach 
einer Erhebung des Go l lup- Ins t i tu ts fast die 
Hä l f te der kanadischen Bevö lke rung , genau 
46 v. H. dafür ausgesprochen hät te, entweder 
e in unabhängiger Staat zu werden oder sich 
m i t den USA. zu verschmelzen. Es dür f te s ich 
h ier weniger um eine o b j e k t i v e A b s t i m m u n g 
handeln als um einen Versuchsba l lon der 
USA. -Ag i ta t i on , die auf eine Ve re i n i gung der 
USA. m i t Kanada abziel t . I n den Zah len 
kommt zwei fe l los der W u n s c h des USA. - Im-
per la l ismus zum Ausdruck , der s ich darauf 
vorbere i te t , das Erbe des zer fa l lenden Empi re 
anzutreten. 

feh l —, sondern auch, w e l l M a r i a Godenboga 
m i t i h rem Va te r auf A ldes loe w a r u n d s ich v o n 
ih rer He imat n icht t rennen konnte . Täg l i ch sah 
er sie zum See h inabre i ten oder über d ie of fe­
nen Felder sprengen. — H e r r Johann gab dabei 
w o h l acht; v o n der Woch t l ukc , d ie er ine Dach 
des Adelshofs gebaut hat te, spähte er M a r i a 
nach, v o l l Un ruh , ob n i ch t aus den W ä l d e r n 
Tataren he rvo rb rächen , denen er entgegenre i ­
ten müßte. Fast wünschte er, s ich e inmal unter 
de . Augen der Frau zu schlagen u n d ih r zu 
zeigen, daß er e inen Ho f u n d e in W e i b zu schüt­
zen vermochte . Sein B lu t sch lug, — he i , er 
w o l l t e ih r m i t seinen Get reuen ein Gefecht vo r ­
re i ten , w i e man es sel ten sah! 

Denn für M a r i a Godenboge ha t te Johann 
Plet tenberg Dank u n d v i e l Ehr furcht , g l e i chw ie 
al le ih r mi t L iebe begegneten. Da w a r e in m i l ­
der Schutz, der v o n ih r ausging und in Gedu ld 
u n d Sicherhei t w ieg te , was in ihrer Nähe war 
u n d geschah. W e l c h e in Uns inn, daß man v o n 
geheimer Zaubere i sp rach ! A b e r gewiß war , 
daß alles ihr w i e zu e inem guten W u n d e r fo lgte, 
w o sie schr i t t . Ein russischer Haup tmann , den 
m a n kü rz l i ch arg zuger ichtet i n den Hof ge­
schleppt hat te, wo l l t e noch v o r m Sterben die 
He i l i ge M a r i a sehen, so hat te er gesagt, die den 
Deutschen hü l fe . 

Gräben schützen den Hof, k le ine No twä l l o 
verbanden d ie Gebäude. Johann Plet tenberg 
und der Ri t ter Boismann 6 ä ß e n in der Luke des 
Dachbodens und 6 t a r r t e n der Frau nach, die zum 
See n ieder r i t t . Das Torhaus lag gegen Osten 
ger ichtet , die beiden mußten ba ld den Hals 
recken. Abar es tat gut, Mar ia lange nach­
b l i cken zu können — auch wenn die Her ren 
vore inander taten, als sei es n ichts denn Sorge. 
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Opfer . A l s der fe ind l iche V e r b a n d nach seinem 
i er fo lg losen Ang r i f f abdrehte, konn ten unsere 
Besatzungen beobachten, daß mehrere b r i t i ­
sche Flugzeuge lange Rauchfahnen h in te r s ich 
herzogen. Außer einer ger ing füg igen Beschäd' 
gung durch Bordwaffenbeschuß und einem 
Le ich tver le tz ten auf e inem Sicherungsfahrzeug 
er l i t ten weder die Transpor ter noch die Ge­
le i t fahrzeuge i rgendwelche Schäden oder A u s ­
fä l le . Das Gele i t er re ichte vo l l zäh l i g seinen 
Best immungshafen. 

Die br i t ische Luf twaf fe hat m i t diesem w ie ­
derho l ten Versuch , e in deutsches Gele l t anzu­
gre i fen, eine neue schwere Nieder lage er l i t ten , 
d ie sie m i t dem Ver lus t v o n mindestens neun 
Flugzeugen bezahlen mußte. 

D ie Ritter Johann Plet tenberg und Boismann 
waren e in fä l t ige , wackere Draufgänger, noch 
j u n g und wen ig er fahren, r'rüh w a r e n sie aus 
der He ima t im Wes ten gekommen, ha t ten Ih re 
Jahre in s t rengen Pf l ich ten, in den Andsch ts -
Ubungen u n d i n den Waf fenküns ten des Ordens 
ve rb rach t und waren erst jetzt , i m Kr ieg , m t 
dem sonderbaren Leben der Bürger recht be­
k a n n t geworden. M a n hat te Frauen gesehen 
u n d m i t Frauen gesprochen u n d gar gehör t , daß 
d ie Luthersohen a l len Ordens leuten e in W e i o 
zu nehmen r ie ten. Oho, man kann te mehrere, 
d ie m a n s ich ho len mochte . Johann Plet ten­
bergs Läche ln g ing in e in f röhl iches Lachen 
über. A b e r sei tdem man Mar ia zu betreuen 
hatte, war man an anderen zum Zwe i f l e r ge­
worden. Sie schien hoch über alle Frauen zu 
• fe igen , bis nah an d ie Heil igen re ich te «ie. 

Johann Plet tenberg und H i n r i c h Boismann 
b l inze l ten in die wa rme Vormi t tagsbonne und 
drehten den Kopf gegen Südost, v o n wo d ie 
russische H e l m t ü c k e kommen konnte . A l l e r ­
h a n d Sorgen g ingen innen durch den K o p f i 
das Wasser im Te ich , d ie V e r t e i l u n g des 
Bro tko rns an d ie F lücht f inge — v ie le H u n d e r t 
ha t ten auf dem H o f gelegen, man ha t te sie 
m i t M ü h e bewogen, we i t e r nach W e s t e n zu 
z iehen. Käme eine Belagerung, hät te man 
nur für won ige W o c h e n Brot . U n d an Nach ­
schub w a r n icht zu denken ; leer und kah l 
wa ren die Speicher des Ordens. Käme eine 
Belagerung, — ober es gob ke ine Belagerun­
gen, es gab nur Ans tü rme oder Umz inge lun ­
gen in w e i t e m Bogen. Das w a r es, was man 
fürchte te . 

Johann Plet tenberg sol l te m i t seiner Sorge 

vergangenen Sonntags, dem 20. J u n i , als e in 
weißer M a n n m i t e inem Neger in der Nähe des 
Bel le-Is le-Parks Stre i t bekam. I m Park selbst 
be fanden s ich 50 000 Menschen, meis t Neger, 
und alsbald e r fü l l t en d ie Massen d ie w i ldes ten 
Gerüchte . Abends u m 10 U h r k a m es zu ersten 
Kämpfen im Park, zunächst m i t Fäusten, dann 
m i t Steinen, Stöcken und Messern. D ie Grup ­
pen w ü r d e n größer, und u m M i t t e rnach t dran­
gen weiße Banden in das E lendsv ier te l der Ne­
ger „Paradiese V a l l e y " e in. Schaufenster w u r ­
den eingeschlagen, We iße und Neger ver ­
letzt, 25 Neger und v i e r We iße getötet ; d re i 
Neger w u r d e n v o n Pol iz is ten in N o t w e h r er­
schossen. Das gab zu we i te ren U n r u h e n An laß. 
M l l l t ä rpo l l ze l mußte m i t Panzerwagen ein­
schrei ten. 

Heuschrecken über Algier 
M a . S tockho lm, 29. Jun i (LZ.-Drahtber icht) 

D ie Umgebung v o n Laghout , ungefähr v ie r ­
hunder t K i l omete r südl ich v o n A lg ie r , w i r d 
gegenwär t ig , w i e Un i t ed Preß meldet , v o n 
außerordent l ich großen Heuschreckenschwär-
m e n heimgesucht . Es heißt, daß d ie Schwärme 
w e i t größer sind als Im Jahre 1933, d ie seiner­
zeit ke in einziges grünes Blatt mehr übr ig ge­
lassen hat ten. 

Der Tag in Kürze 
Vom 10. Juni 1940, dem Tage der italienischen 

Kreigsetklätung, bis zum 28. Juni 1943 haben Italie­
nische U-Boote Insgesamt 210 leindliche Kriegs- und 
Handelsschule versenkt. 

In diesen Tagen hat aul der Halbinsel Krim als 
südlichstem Zipfel der Ukraine und heißestem Ge­
biet die Getreideernte begonnen. 

Türken, die mit Ausländerinnen verheiratet sind, 
dürfen von letzt an ke ine amtlichen Stellungen meht 
bekleiden. , 

Das Eidbeben von Adapazar hat nach einer Er­
klärung des türkischen Innenministers In der gro­
ßen Nationalversammlung 346 Todesopier gelotdett. 

Aul einer Massenvetsammlung der Inder In 
Scftonan, i u der meht als 10 000 Indet erschienen 
waren, sptachen diese den Japanern Ihren Dank lür 
die zugesagte Unterstützung zur Belrelung Ihres 
Mutterlandes aus. 

Die Zentrale der argentinischen Freimaurerloge 
In Buenos Aires ist geschlossen worden. 

Der neue Königlich Rumänische Gesandte In Ber­
lin, Jon Gheorghe, trat am Montag in der Reichs-
hauptsladt ein. 
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rech t behal ten. A m A b e n d , a l t d ie W a c h t ­
feuer b rann ten und M a r i a Godenboge w i e 
euch der R i t t e r Johann neuen F lüch t l i ngen 
he l fen und ihnen U n t e r k u n ' t anweisen w o l l ­
ten , d röhn te K a m p f l ä r m a m Torhaus auf. Jo ­
hann Plet tenberg stürzte m' t der Berel tschaf t 
h i nzu , aber der Fe ind hat te d ! e W a c h e n schon 
übe rwä l t i g t ; es machte M ü h e , d ie Russen au f 
hfclbem W e g zwischen W a l l u n d H o f anzu­
ha l ten . A c h , es ' w a r k e i n schöner Rei ter­
kamp f un te r den A u g e n der F rau , es w u r d e 
e in zähes M o r d e n zwischen ta tar ischen W i l ­
den u n d Ordensknechten , be i dem in der s in­
kenden Dunke lhe i t k a u m einer den andern 
e rkann te . Erst als die großen Scheunen rechts 
u n d l i nks der E in fahr t i n Brand ger ie ten, 
w u r d e L 'cht , ge lang es, d ie Tobenden auf 
das Torhaus zurückzudrängen u n d noch dar­
über h inaus. A b e r die F lammen begannen 
überzuspr ingen, g lühende Teerp f le i l e z ischten 
du rch d ie dunk le Luf t , d ie Fenster des Her-
t e n h o f s leuchte ten ro t auf. A c h , u n d , übera l l 
k a m Geschrei von Kämpfenden und Rot ten­
den. Schon weh te der Brand über d ie zusam­
mengefahrenen W a g e n und K a r r e n der F lücht ­
l inge und über die W ä l l e , d ie no tdür f t i g den 
Raum zwischen den Gebäuden ve rbanden und 
das feste Haus schützen so l l ten. 

Johann Plet tenberg w a r unter die großen 
Torbögen des Her renhofs zu rückgekehr t und 
t r ieb die wen igen Lässigen an die ^gefährdeten 
Ste l len. Er sah M a r i a neben s ich, sie k lagte 
um ih ren Vate r und sch i rmte ih re Augen vo r 
den Funken der Scheunen. 

(For tsetzung fo lg t ) 



l a g i n U^mtmnstaüt 
200 ]ahre im Osten 

A m 30. Jun i 1943 begeht die Fami l ie Peter­
si lge das Fest ihres 200jähr igen Bestehens i m 
Osten. 

I m Jahre 1743 wander te der deutsche H a n d ­
werksmeis ter und Glockengießer J u l i u s N i ­
k o l a u s P e t e r - C i l l y g e n a n n t P e ­
t e r s i l g e . Sohn des Sergeanten Tobias Peter-
C i l l y aus Wiershausen bei Braunschweig, in 
Thorn ein. A l s geschickter Glockengießer goß 
«r 1760 die große Glocke der Johann isk i rche 
in Tho rn u n d v ie le andere G locken und K i r -
ebengeräte in der Umgegend. Sein Sohn C h r i ­
s t ian Petersl iga, geb. 1763 In Tho rn , w u r d e 
Knopfmacher und Posament lerer, ebenso dessen 
Sohn, der 1803 geborene Car l Samuel Peter­
si lge. 1880 übergab dieser das Geschäft sei­
nem 1849 geborenen Sohne A r n o l d Petersi lge 
u n d nach diesem übernahm es dessen im Jahre 
1882 geborener Sohn W a l t e r Petersi lge, der es 
bis t u seinem 1939 er fo lg tem Tode Innehatte. 
Heu te noch, nach über 150 Jahren, w i r d das 
a l te Petersi lgesche Geschäft, das s ich w e i t über 
T h o r n hinaus eines geachteten und guten Rufes 
er f reut , v o n der W i t w e W a l t e r Petersi lges wet ­
tergeführ t . 

E in der Fami l ie Petersi lge entstammendes 
M i t g l i e d wander te als Glockengießer nach 
Warschau. Dessen Sohn, der Ste indrucker J o ­
hann Petersi lge, gründete 1863 d ie erste deut­
sch« Ze i tung unserer Stadt. E in Sohn Johann 
Petersi lges, M ichae l Petersi lge, lebt noch heut« 
als Kau fmann in L l tzmanstadt , 

A l s letztes noch lebendes männl iches G l i e d 
der Thorner Fami l ie Petersi lge Ist noch der 
Bruder des vers torbenen W a l t e r Petersi lge, 
K u r t Petersi lge, zu nennen, der als Hande ls ­
ve r t re te r i n Bromberg ansässig Ist. 

Volhegenoffen, herhören! 
Alle deutschen Volksgenossen t re ten g«~ 

schlossen zu der Großkundgebung der NSDAP, 
am 7. J u l i um 20 Uhr i m H i t le r -Jugend-Park an. 
Die Kundgebung w i r d als Feierstunde der 
Par te i besonders e ind rucksvo l l gestal tet. Kre is -

h e i t e r Oberbere ichs le i te r K n a u p spr icht sur 
deutschen Bevö lke rung . 

t0£4 RM. ale Crlöe 
Das Konzer t im Helenenhof , über dessen 

Er fo lg w i r berei ts gestern ber ich te ten , er­
brachte als Gesamtelnnahma den Betrag v o n 
1024,— RM. , der ohne Jeden Abzug dem Kr iegs­
h i l f swerk des Deutschen Roten Kreuzes über­
w iesen w u r d e . Ober 1100 Besucher ha t ten s ich 
e ingefunden. Das ausgezeichnet spielende M u ­
s ikkorps nebst Spielmannszug einer Feldgen-
darmer ie-Ers. -Aht . ve r länger te d ie vorgesehene 
Spielzei t v o n sich aus u m eine wet tere Stunde. 
Erwähnenswer t ist ferner, daß die ausgelosten 
Theaterkar ten ausnahmslos an Ve rwunde te ge­
fa l len s ind. 

Siegerehrung ale Äbfcbluß Oee ßannfportfeftee Oer HJ. 
Krelaletter Oberbereichsleiter Knaup lordert weiteren kämpferischen Einsatz der Jugend unserer Stadt / Verteilung der Preise 

Ausze ichnungen. Für Tap fe rke i t v o r dem 
Feinde im Osten erh ie l t der Gefr. Johann Ober­
ge fe l l aus L i tzmannstadt , He rmann-Gör ing -
. ' i i nun 32, das Eiserne Kreuz 2. K l . Dem Ober -
gefr . H e i n i Lesslg, Schüler des f rüheren Deut ­
schen Gymnas iums, ist das Kr iegsverd iens t ­
k reuz 2. K l . m i t Schwer te rn ve r l i ehen w o r d e n . 

S. F. S lo l l , der f rühere In tendant des M a n n -
helmer Nat iona l theaters , auch in L i tzmannstadt 
durch seine Gast inszenierungen bekannt , w u r d e 
v o m Stadt theater Fü r t h i n Baye rn zu e iner A n ­
zahl v o n Gast inszenierungen i m Laufe der 
nächsten Spie lze i t e inge laden. 

Rundtunk am Dienstag 
R e i c h Ü p r o K r a m m : 15.—15.30: Erich BBrtchel 

iplelt aui. 18—18.30: „Der Fröhlichkeit die Türen au l l " 
(HJ.-Musik). 18.15—18.30: Frontberichte. 21—22: Wiener 
Unterhaltungswelsen. — D e u t s c h l a n d l i e d e r : 21 
bis 22: „F-ine Stunde IBr dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Auiblldungsamt. Ilundertscbalt 

«plnnllnle, Karlshof. Sporthalle. WaldschloB. ctausew: 
SchlcBmannschaft Mittwoch 16 Uhr SchicBen SchieBstand 
Blücherplatz. 

Dlo Deutschs Arbeitsfront, Kreltwaltung Lltimannstadt, 
Abt. Jugind. Alle Mädel, die sich für das Sommerlaser 
von 5. bis 12. Juli 1943 gemeldet haben, holen Mittwoch 
18.30 Uhr ihre Einberufung Sitzungssaal Kreisleitung ab. 

0g. Hoinztlshol. Dienstag 20 Uhr. ZUchncrgnsse 27, 
Dlcnstappcll verbunden mit Vcrpllichtung neuer •"»«clralt-
glieder. 0g. Hlndenburg. Heute Dienstag 1 9 - 3 0 „ U J " £ * u ' 
lungsabend Og.-Heim Pol. Leiter. Walter. Warte DAF., N S V . , 
Fiaucnschatt. 0g. Sudring. Heute Dienstag 20 Uhr ug.-
Helm Spsech- und Schulungsabend Pg. und Gliederungen, 
"lock-, Zellenleiter, DAF.-Walter. NSV.-Walter. Erscheinen 
Pflicht, og. Milstenaus. Heute 20 Uhr Schulungsabend für 

Leiter. DAF., NSV. und Frauenwerk. 

7. Ogg. 
itz. 

Eine halbe W o c h e lang stand unsere Stadt 
Im Zeichen der Jugend. Spor t l iche und k u l ­
tu re l l e Verans ta l tungen lösten sich ab und ga­
ben e in wechselvo l les Bi ld v o n der A r b e i t in 
den E inhe i ten unserer Jungen und Mäde l der 
H i t l e r - Jugend Ganz besonders aber t rug d ie 
groß angelegte Hauptverans ta l tung im Rahmen 
des Bannsportfestes am Sonntag dazu bei , den 
El tern und Erziehern E inb l ick i n d ie gesunde 
E n t w i c k l u n g der Jugenderz iehung durch den 
Nat iona lsoz ia l ismus zu geben. Daß nur e in 
gesunder Geist i n e inem gesunden Körper 
leben kann , davon zeugten die f r ischen auf­
rechten und stolzen Gesichter, die wissen, u m 
was es in diesem Kampf unseres Vo l kes 
geht und d ie sich ' ü r ih re Aufgaben schon 
v o n frühester Jugend an im Kre is der Kame­
raden und Kamerad innen stählen. 

Zur abschl ießenden Siegerehrung dieser 
spor t l ichen Tage kam Kre is le i te r , Oberbe­
re ichsle i ter Knaup, am Montagnachmi t tag in 

den Fe ier raum der Banndienststel le, um i m 
Beisein v o n Bannführer Fenske und Bannmä-
de l führer in K o c h den Siegern und Sieger in­
nen persön l ich seine Ane rkennung auszu­
sprechen und sie zu ermahnen, auf ihren Le i ­
stungen je tz t n icht auszuruhen, sondern i m ­
m e r , we i te r zu streben. Er, a l s ' Hohei ts t räger 
dieser Stadt, habe nur den einen W u n s c h , 
daß seine Jugend so b le iben möge in i h rem 
kämpfer ischen Geist und daß sie hart werde , 
w i e unsere Ze l t dies von jedem einzelnen 
er forder t . Daß sie al le i n erster L in ie in der 
Schule und am Arbe i tsp la tz ihre beste Le i ­
s tung zu geben hät ten, sei w o h l selbstver­
s tändl ich. 

D ie Jungen und Mäde l erh ie l ten dann d ie 
Urkunden sowie d ie Preise aus Sportgeräten, 
Führerb i ldern und Büchern , d ie der Kre is le i ­
ter, der Regierungspräsident und der Ober­
bürgermeister gest i f tet ha t ten . ^ 

Entfpannung für unfere fchaffenöe Jugcnö 
Obergebietslührer Kuhnt aut einem Jugend-Betriebsappell I Einsatz von Spielscharen 

I m Ansch luß an das Bannsportfest n a h m 
Obergebiets führer Kuhn t d ie Gelegenhei t wahr , 
am M o n t a g v o r m i t t a g auf e inem Betr iebsappel l 
zur schaffenden Jugend unserer Stadt zu spre­
chen. D ie Jugendl ichen kamen v o r n e h m l i c h 
aus den Betr ieben der Tex t i l i ndus t r i e und m i t 
ihnen nahmen auch d ie Betr iebsführer und 
Ausb i ldungs le i te r an der Verans ta l tung te i l , 
was w i ede r um Zeugnis ablegte v o n der engen 
Verbundenhe i t und der V e r a n t w o r t u n g , d ie 
den deutschen Nachwuchsk rä f ten v o n sei len 
der Betr iebsführungen entgegengebracht wer ­
den. 

Dieser A p p e l l , der im Zusammenwi rken der 
Bannführung der H i t l e r -Jugend und der Kre is -
Jugendwal tung der DAF . durchgeführ t w u r d e , 
w a r für unseren Gau g le ichze i t ig A u f t a k t zu 
einer A k t i o n der Reichs jugendführung, die über 
d ie Sommermonate im ganzen Reichsgebiet 
Spie le inhei ten der H i t l e r - Jugend i n d ie Be­
t r iebe entsendet, u m der schaffenden Jugend 
eine Fre ize l tgesta l tung zu br ingen und sie h inzu­
führen zu den ewigen k u l t u r e l l e n W e r t e n u n ­
seres deutschen Vo lkes , die a n . den Fronten 
dieses Kr ieges und im Einsatz der He imat 
gegen Bolschewismus und Judentum ver te id ig t 
werden . 

Nach dem Fanfarenruf und e in le i tender 
M u s i k durch das Bannorchester und der Be­
grüßung des gastgebenden Bet r iebsführer* 
sprach Obergebiets lührer Kuhn t in k la ren und 
ernsten W o r t e n zu den Jungen und ' M ä d e l n 
über ih re Au fgaben und Pf l ichten, d ie sie als 
d ie Jugend des Führers hier auf vorgeschobe­
nem Posten in den Betr ieben zu leisten hät ten. 
A l s Pioniere des Deutschtums hat gerade d ie 
Jugend in L i tzmannstadt d ie Verp f l i ch tung , Im­
mer v o r b i l d l i c h am Arbe i tsp la tz zu stehen und 

durch ih re Leistung auch Ansporn fü r den 
f remdvö lk ischen Arbe i te r zu sein. In e ind r ing ­
l ichen W o r t e n machte der Obergebiets führer 
den Jungen und Mäde ln k lar , w ie sehr gerade 
die körper l i che Er tücht igung auf ihre Leistungs­
ste igerung am Arbe i tsp la tz Einf luß nehme, j e ­
der frohe und gesunde jungo Mensch, der seine 
Krä f te in Licht, Luf t und Sonne stähle, zu des­
sen Lebensinhal t es e infach gehört , auch auf 
spor t l i chem Gebiet immer mehr und mehr t u 
leisten, und der bei einer e inmal gewonnenen 
Leistung n icht stehen ble ibt , w i r d auch In sei­
ner beruf l ichen Laufbahn einen gesunden 
Ehrgeiz en tw icke ln . Gerade die Stadt-
Jugend braucht diesen Ausg je l ch auf den 
Aschenbahnen und Rasenflächen unserer 
Sportp lätze, der zur Erha l tung ih rer A rbe i t s ­
k ra f t unbedingt no twend ig ist. Die spor t l i chen 
und kämpfer ischen Leistungen dar V o r t a g e ha­
ben bewiesen, daß d ie Jugend L i tzmannstadts 
h ier auf dem besten Wege ist. Sie muß nur 
m i t der g le ichen Energie und Zäh igke i t diese 
e inmal beschr i t tene Bahn we i te rve r fo lgen , dann 
w i r d sie n ich t nu r in ih rer Arbe l ts le is tung 
vo ran sein, sondern auch in ihrer gesunden 
Vo l ksk ra f t . 

Der Obergebiets führer wünschte abschl ie­
ßend, daß die schaffende Jugend L i tzmann­
stadts i m Laufe der nächsten Mona te noch 
mehrere ähnl iche Verans ta l tungen er leben 
möge, die ihr i n kurzer Besinnung die Z ie le der 
Jugenderz iehung vo r A u g e n führen und sie m i t 
f r ischer Kra f t w ieder an d ie A r b e i t gehen 
lassen. Der Dank der schaffenden Jugend en 
den Führer und seine Soldaten w i r d deshalb 
e in f reud iger Kr iegseinsatz an den Arbe i tss tä t ­
ten sein. dn. 

Fröhlicher AbenÖ Oer HJ^Spieleinheiten 
/ n s f r L u n e n f a / m u s / K , Chorgesang und Laienspiel „Die zertanzten Schuh" als Ausklang 

Am Schlüsse des Bannsportfestes stand, wie 
bereits kurz ber ichtet , ein lust iger Abend in 
der Vo lksb i ldungsstä t te , den die Spie le inhet ten 
ausgestal teten. Das sehr gut e ingeübte und 
sauber spielende Bannorchester umrahmte das 
G a n t e m i t M u s i k v o n H a y d n u n d w a r stets 
sicher in der kund igen H a n d des Di r igenten , 
Scharführer W e i ß . Sehr starken und ve rd ien ­
ten Bei fa l l e rh ie l t auch der Pimpfenchor, den 
Kamerad M a t h i s m i t h ingebender M ü h e e ln-

Klnigg BchnappschOsie vom Bannsportfest In der Staat 
nie 
D ie 

« Kampfhahn am Haupttial inl iof: Links oben: 
SU K ? . w L e ^ * e « b u n g des Stabhochsprünge, b e w i l l i g t e ein »l l t lcrjunge In gutem Sti l . - Daneben: 

alle Pol. 
l l n k a ^ D ! » b a ' «hier prakt ischen 1

F j l b r , l u u n , f d u L c h u n d 0 b c r verschiedene Hindernisse. - U n t e n 
JMdsDrlrnren u ?iK?" e I . b e.' l u t £ e t a " P > a " " » u n « « n - ~ Rechts: D ie B e l t e r - H J . zeigte In einem leichten 
Jagdspringen Ihre gute Aasbi ldung. (Aufnahmen [4J: Bef l ) 

Ein Säckchen mit Heimaterde / Von P. S. Gschmeidler 

W e n n man durch d ie E in tön igke i t 'der 
Steppe marsch ier t , Sümpfe durchwate t , St röme 
überquer t u n d nun aann und w a n n als t rost lose 
Abwechs lung eine zerschossene Or tschaf t 
sieht, n ichts v o r sich als die trost lose Unend­
l i chke i t des H o r i z o n t s , und darüber den b le i ­
grauen Schwermutsh 'mmel russischer Land­
schaft — dann k a n n m a n w o h l H e i m w e h be­
kommen. Noch dazp, w e n n man aus der Ge-
b l i gswe l t T i ro ls kommt , w i e der Obergef re i te 
Foedermayr , der m i t einer Schützenkompanie 
r u n schon monate lang nach Osten zog. I m ­
merzu nach Osten, immerzu du rch Staub u n d 
Steppe, immer we i te r von der He ima t f o r t . . 

Foedermayr w a r herb und kan t i g w i e d 'e 
Berge seiner Heimat . Er sprach w e n i g , u n d 
w e n n er es tat, war 's nur das No twend igs te . 
T ie f i n seinem Herzen mündete das H e i m w e h 
täg l i ch neues Feuer an, u n d das machte i hn 
w o r t k a r g . 

Seit der letzten Postausgabe aber w a r 
Foedermayr w i e umgewandel t . Es lag der 
Schein eines g lückse l igen K inder läche lns auf 
seinem wet te rhar ten Mannsgesicht und aus 
seinen A u g e n war d ie dunk le N a c h t der He i ­
mat los igke i t gew 'chen . Das W u n d e r hatte 
e in ganz k le ines Feldpostpaket zustande ge­
bracht . Ein Paket aus der He imat . D i e M u t ­
ter schr ieb. U n d als er den Brief gelesen 
hat te , da w a r es i hm, als hö r te er He imat ­
g locken läuten, da sah er den K i r c h t u r m des 
Dorfes, die schneebedeckten Berge im H 'n ter -

grund und die schweigsamen W ä l d e r darauf. 
A n dem A b e n d w a r Foedermayr der Glück­
l ichsten einer. Und da f e i a l le Schweigsam­
ke i t v o n ihm. 

I m Straßengraben hat te sich die Kompan ie 
gelagert . Es ging gegen die Nach t zu. Hoch 
über dem Dünke l f l immer ten e in paar s i l ­
berne Sterne. Da huschel te s ich Foedermayr 
ganz nahe zu seinem Kameraden. „Woaß t , 
döa is ha l t so a Sath ' , dös H o a m w e h " , sagte 
er ha lb lau t zu dem Gefre i ten Fei lerer . „ M e i ' 
Mua t t a hat m i r g 'schr iebn, und so Hab hat1-
g 'schr lebn, w ia r hal t a Mua t ta nur ' schreibn 
k a n n . . , . 1 " 

Foedermayr machte eine Pause. D'e W o r t e 
kamen nur zögernd von seinen L ippen, als. ob 
er sich seiner Schwäche schämte. Aber dann 
setzte er sich auf und k ramte in seiner Blu­
sentasche herum, aus der er e in k le ines Le i -
nensäckchen hervorzog. „ U n d woaßt , war 
dös is?" f rag te er. „ A Sacker l m i t T i ro le r 
Erden. Dö hat m i r me i ' Mua t t a g'schlckt 
Hoamaterden is dösl Mensch, vastehst dös? 
A n Erden von me in Hoamator t , von dur t , wo 
i zhaus b in l U n d me i Mua t t a schreibt , 1 sol l t 
Ja recht achtgebn und koa K ö r n d l davo" va-
wüs ten , denn , es Is was Hei l igs , es is a 
H o a m a t e r d e n , . . " 

Foedermayr rück te noch näher zu seinem 
Kameraden. Dabei läche l te der große M a n n 
w i e e in K i n d u n d legte den Kop f auf das Le i -
nensäckchen. „So — Biegst, Fei lerer , Jetzt 

l ieg 1 w l a dahoam, je tz t Heg 1 auf da Hoamat ­
erden . . . " 

Fe i le rer b l i c k te schweigend auf 'den Ober­
gefre i ten neben ihm, und in sein ebenso he i ­
mat loses Herz zog etwas w i e Rührung u n d 
Andach t . Uber beiden h i n g der Nach th im­
mel , an dem die Sterne ihre ewigen Kreise 
zogen. U n d d ieselben" Sterne grüßten in d ie­
ser Stunde in e 'nem T i ro le r Gebirgsdorf eine 
Mu t te r , die für h ren Sohn in der Ferne 
betete. sk 

Erzählte Kleinigkeiten 
Roberl Koch, der berühmte Baktetlologe und Sieger Ober 

die Tuberkulose, wohnte, als er mit 42 Jahren Direktor 
des Hygienischen Instituts in Berlin geworden war, einmal 
einer festlichen Einladung bei, auf der er eine nicht mehr 
sehr Jugendliche Tischdame hatte. Das hinderte seine Nach­
barin indessen nicht, mit dem Oclchrten ein verliebtes Oe-
sprach anzuknüpfen, 1n dessen Verlaul sie ihn auch mit 
kokettem Augenautschlag [ragte: „Ob Ihnen wohl mein Vor­
name gelallt: Ich heiße R o s i n e . . . " Koch sah sie einen 
Augenblick an und bemerkte dann lächelnd: „Ach. gnädige 
' tau, hätte Ich Si; doch als Weintraube kennen gclerntl" 

* 
Henrik Ibsen, dem großen norwegischen Dramatiker und 

Kritiker der Gcsrllschalt vor und nach der Jahrhundert­
wende, v>urde eine mindestens ebenso groß: Velberlcind-
ehalt nachitesagi. wie Jcm Philosophen Schopen'i.iyü. Be­

vor er Theaterstücke schrieb, war Ibsen Apotheker. Eines 
Tages kam ein alter B:<u:r mll zwei Rezepten zu mm. \ o n 
d<-en eins lür die Bauern:, das andere für .II« Kuh te-
'.' i*::rt war. Ibsen stellte die beiden Medikamente sorg-
lältig her und übergab sie dein Kunden mit den Wot'e.i: 
„Passen Sie aber gut aui und verwechseln Sie die beiden 
Fläschchen nicht. Ich möchte nicht, daß Ihrer braven Kub 
etwas zustoßt!' 

* 
Eine Junge Dame meinte zu Fritz Reuter: „Uber Ihre 

Bücher kann man wirklich nur lachen!" — „Ha", sagte 
Fritz Reuter, „ganz verstehen werden Sie sie aber wohl 
erst, wenn es Ihnen auffallt, daß vieles darin sehr ernst­
gemeint l i t l " 

geübt ha t te und der f r isch, sicher u n d m i t 
prächt igem Ausd ruck al te Vo lks l i ede r sang. 
H i n z u t raten d ie Leis tungen des Mäde lchors 
unter Mäde lschar führor ln L iselot te S c h 1 e e , 
d ie s ich ebenfal ls auf einer e r f reu l i ch hohen 
Stufe bewegten. 

A l s auf diese We i se der Boden vorbere i te t 
und die rechte Au fnahmefäh igke i t hergeste l l t 
war , fo lg te das Laienspie l „ D i e zertanzten 
Schuh" , das so recht geeignet ist, v o n jungen 
Menschen dargeste l l t zu werden , denn sie ve r ­
fügen über sovie l Phantasie, um das Ge­
schehen vo r der St i lbühne entsprechend zu er­
gänzen, Es wu rde f r i schweg und m i t e inem 
s ich aus der Hand lung ergebenden Humor ge­
spiel t , so daß Jedermann seine hel le Freude an 
dem Spiel hat te. M a n sah, w i e das Laienspie l 
seine eigenen Gesetze hat und w ie dio tech­
nische Ünvo l l kommenhe i t der Spieler mehr als 
ausgegl ichen w i r d durch ihre spie l f reudige Ur ­
sprüng l i chke i t , die sich den H ö r e r n m i t te i l t . 
So wurden Pub l i kum und Spieler eins, w ie es 
Ja auch sein sol l . 

Der Bei fa l l für al le Darb ietungen des Abends 
war s türmisch und temperamentvo l l , eine A n ­
erkennung für Oberschar führer R a n g n 1 c k , 
dem dte Gesamt le i tung zugefal len war . 

V o r Beginn hat to Bannführer F e n s k e 
e in ige Begrüßungsworte gesprochen. Zum 
Schluß benutzte Obergebietsf t ihrer Werne r 
K u h n t die Gelegenhei t , um seine große Be­
f r ied igung und Ane rkennung über alles w ä h ­
rend des Bannsportfestes Gezeigte auszudrüc­
ken und die Jugend zu b i t ten , in dieser We ise 
auch in Zukun f t for tzufahren. G. K. 

T l v l o f l r a e t n n i Fragesteller muB Namen und 
I H l C l l t a M C I I / Anschritt nennen sowie 30 Rpf. 
In Briefmarken bellügen. RechtsauskUnttc werden nicht er­

teilt. Auskünfte unverbindlich. 
H. Wir haben Ihre Zuschritt wcllcrgeleltet. 
L. K., Wirkhilm. Eva Charlotte Hoegel ist In Leipzig 

geboren. 
R. R. Vetter und Base dürlen einander heiraten. 
H. Z. Die Stadt Margonin Hegt Im Kreis Ko'.mar (ta 

Margonlner See und an der Dahn Kalmar—Gollantscb, 
zählt 2000 Einwohner und hat Drauerei und Müllerei auf­
zuweisen. 1384 zum ersten Male genannt, wurde M. um 
1400 und 1696 Stadt. 

Nlkotlnspargil. Der Schauspieler, der In dem Tonis-
Film „Mein Leben für Inland" den Patrick 0'Connor dar­
gestellt hat, führt den Namen Heinz Ohlsen. 

I. 0. Wenn sie Korrcsaondenlln lür eine fremde Sprach* 
werden wollen, müssen Sie eine Handelsschule beendet 
haben. 

Denk fetzt Im Sommer 
schon an d e n W » f r ? € T . 

Eine weif verbreitete Herd- und 
Ofenkrankheit 

Könnten Herd und Ofen sprechen, würden 
wir oft die Klage höreni „Mein Rost Ist 
viel zu groß". Diese Krankheit frißt uns 
viele Kohlen unnütz weg, darum sofort 
prüfen, ob unsere Feuerstätten daran 
kranken und sie abstellen. Zu große Rost« 
oder ausgebrannte Feuerungen können 
wir leicht — auch behelfsmäßig — durch 
Einmauern von Schamotte- oder Ziegel­
steinen mit etwas Schamotte oder Lehm 
verkleinern. Beim üblichen Küchenherd 
z. B. soll der Rost 15 bis 16 cm breit und 
20 bis 22 cm lang sein. Also frisch ans 
Werk — „Kohlenklau" soll platzen. Bei 
schwierigen Fällen ziehen wir den Hand«' 
werker zu Rate. 

Wer jetzt sich etwas MÜFLB macht, 
im Winter über diesen gt^T lacht! 
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Ans dem W t m h E t o i t a i l n f c r c Volhetumearbcit auf Öen Dörfern 
eine frieöUchc Stunde 

Könn te dieses B i ld n ich t vo r e inem unse­
rer Siedlergehöf te, i r gendwo in den W e i t e n 
unseres War the landes gemal t sein? V i e l l e i c h t 
an e inem Wochenende , so u m diese Jahreszei t 
he rum, w e n n d ie Tagesarbei t auf den Fe ldern 
und im Haus vo l l b rach t , der nahe Sonntags­
f r iede auch in d ie Bauernhöfe e inz ieht und d ie 
Fami l ie zu e iner „F r i ed l i chen Stunde" ve re in t . 
Es ist e in B i ld vo l l e r I nne t l i chke i t , aus dem 

Volkstumsgruppe Lilzmannstadt bei erfolgreichen Einsätzen I Froher Abend in Tuschin 

Grolle Dentsche Kunstausstellung 1943 l m Haus der 
D m ! i ii,-ii K u m t zu München, Richard l l e y m a n n , 
München , „Fr iedl iche Stunde" . (Presse-HofTmann) 

die Stärke unseres deutschen Bauernblutes 
sp i ich t , w e n n w i r uns d ie b lühende Kra f t der 
jungen Mu t te r und den f re ien B l ick der K inder 
bet rachten. Jetzt a l le rd ings ist der Platz des 
Bauern auf der Hausbank in der He imat f re i . 
Die Siedler fau muß a l le in m i t i h ren K inde rn 
kurze Rast ha l ten , um sich f r ische Krä f te zu 
ho len für den schweren A l l t a g ihrer Pf l ich ten. 

diu 

ßrunnstadt (Osorkow) 

Kundgebung, i n e iner kü r z l i ch h ie r v o n 
der NSDAP, veransta l te ten gutbes i ich len öf­
fen t l i chen Kundgebung sprach Kre is le i te r 
V , i. A . Ohlendor f , In der bei :hm bekannten 
mi t re ißenden A r t nahm er zu a l len ak tue l len 
Fragen der Gegenwar t Ste l lung. 

Ein schöner Anlaß. Z u m Geburts tag ihres 
ersten Geschäf tsführers st i f tete d ie F i rma Str ie­
ge l -Wagner und Co. 100U RM. für das Deutsche 
Rote Kreuz. 

Es ist ganz g le i chgü l t i g ob w i r uns m i t 
Bessarabiendeutschen oder W o l h y n i e r n unter­
hal ten, sämt l iche Sied lungsgruppen aus dem 
Südosten werden uns immer wieder von ihren 
Si t ten und Gebräuchen erzählen, die während 
der Zei t unter f remden V o l k s t u m An laß zu 
Tre f fen und f e i e r n der deutschen Gemeinschaft 
für sie waren . Und wenn w i r je tz t v ie l l e i ch t 
e inmal einen Dor fnachmi t tag er leben, den die 
H i t l e r -Jugend oder d ie Partei veransta l te t , dann 
wachen woh l auch die al ten Vo lksb iäuchc 
w ieder auf, w e n n d ie Siedler, angeregt durch 
das Geschaute, s ich zu rücker innern und aus 
ih rer a l ten He imat erzählen. Da k o m m t es 
dann n icht selten vor, daß Tänze oder Lieder 
in dieser oder jener A b w a n d l u n g wieder auf­
leben, d ie in ihrer Uber l ie fe rung schon Jahr­
hunder te zurückre ichen und nun mi t Freude 
w ieder ausgegraben und gepf legt werden . 

Unser Bauerngau fo ide r t eine andere Fest-
t ind Feiergesta l tung und kann sich' — , beson­
ders auf den Dör fe rn — n ich t dami t begnügen, 
Var ie teverans ta l tungen zum Ausg le ich für seine 
schwere länd l iche A r b e i t anzuerkennen. So 
kann das Bestreben der Ab te i l ung V o l k s t u m -
Brauch tum innerha lb der NS.-Gemeinschaft 
„ K r a f t durch Freude" unter ih rem Lei ter Pg. 
Z iewe n icht genug begrüßt werden, das sich 
zur Au fgabe gemacht hat, m i t e iner Gruppe 
junger Leute Lied und Tanz, Scharade und Steg­
re i fspie l w ieder hinaus auf unsere Dör fe r zu 
tragen rrnd das gesunde Empf inden unserer 
Siedler anzuspornen, aus der dö r f l i chen Ge­
meinschaf t heraus den Feierabend f roh und 
ar te igen zu gestal ten. ,. 

W i r hat ten Gelegenhei t d ie nun sei e inem 
halben Jahr bestehende Vo lks tumsgruppe auf 
e iner ih rer letzten Einsätze zu begle i ten und 
uns von dem V o r w ä r t s k o m m e n Ihrer A rbe i t zu 
überzeugen. D ie M i tg l i ede r der Gruppe s ind 
ausschl ießl ich berufstät ige Mäde l über 18 Jahre, 
die Freude an dieser A r b e i t haben und die mi t 
Lust und Liebe ihren Feierabend zu Proben 
hergeben und zu ihrer Freizei t am Sonnabend 
und Sonntag dann über Land fahren und be . 
unseren Bauern singen, musiz ieren, tanzen 
und spielen. E in ige männ l iche M i tg l i ede r zähl t 
die Gruppe ebenfal ls, zwar al le schon im grauen 
Rock, doch für diese A r b e i t noch einsatzfähig. 

Die Gruppe selbst ist du rch Ihr Schaffen 
schon zu einer featen Gemeinschaft geworden. 
N i c h t immer hat ten sie es be i i h ren Ein­
sätzen w o h l so le icht w ie in Tuschin, wo sie 
vo r dem Personal und den Genesenden der 
Rober t -Koch-Hei ls tä t te einen f rohen Abend 
gaben, be i dem das Pub l i kum aus ganzem Her­
zen und innerer Begeisterung mi tmach te : seien 
das nun die gemeinsamen Lieder, d ie Scherz­
verse oder das Schunke ln gewesen oder auch 
das Raten der Scharade v o m V o l k s l i e d . Neben 
den Gemeinschaftstänzen hat ganz besonders 
das Kurzsp ie l v o n der „Zauberge ige" gefa l len, 
das m i t v i e l Schwung und guter Begabung der 

Spieler zur Freude aller abro l l te . W i e das bei 
e inem so f rohen Abend immer ist, fand er 
v i e l zu I t ü h sein Ende. M i t dem gemeinsamen 
L ied „ A d e nun zur guten N a c h t " und herz l ich 
dankendem Bei fa l l t rennten sich Spieler und 
Zuhörer , n icht ohne die Vers icherung eines ba l ­
d igen Wiedersehens. dn. 

Leslau 

s. Eine bunte Plat te. Der Kre iskul tur rvht j 
Leslau in Ve rb indung mi t KdF. vermit te le« 
durch die „Tempo"-Schau, die als Front -
Var ie te t ruppe eingesetzt ist, an zwei Abende* 
eine Spi tzenle istung deutscher Var iete lcuni t , 
A m ersten Abend als Wehrmachtsgastsp ie l «nd 
am zwei ten Abend für die A l l geme inhe i t be­
st immt, wurde dem großen Besucherkreis 
der D ie t r i ch-Eckar t -Ha l le eine bunte Pia 
guter Unte rha l tung aufgetragen. 

t . z.-spott rom tage 40 jähre Deutsdie FiißbttHmeistersiliaft 
M i t der D u r c h f ü h r u n g der Deutschen F u ß b a l l ­

meisterschaft wurde In diesem Jahre der i4. M e i ­
ster ln diesem seit 1903 bestehenden W e t t b e w e r b 
ermi t te l t . I n der Austragung der Meisterschaft hat 
es In den Jahren 1015 bis 1919 eine U n l e r b i e c h u n g 
gegeben, und wei ter wurde zwe ima l — 1001 und 
1922 — ke in Meis ter e rmi t te l t . Es Ist n u n sehr au f ­
schlußreich, die Meisterschaft von Jahr zu Jahr 
zu verfolgen, bietet sich doch damit ein getreues 
Spiegelbi ld der E n t w i c k l u n g l m deutschen F u ß ­
ballsport. 

Die Meister von 1003 bis 1014 
Vor der ersten Austragung der Meisterschaft 

lm Jahre 1903 bis zum Kriegsausbruch 1914 hat es 
elf Endspiele gegeben, ln denen sich acht Vere ine 
als Meister behaupten konnten . D e r Tltcltvfiuer hat 
in Jedem Jahre gewechselt: doch vermochte der 
V f B . L e i p z i g d re ima l zu Melsterschaftsehren 
zu k o m m e n , so daß er der erfolgreichste V e r e i n 
dieses ersten Abschnitts der Meisterschaft w a r . 
V ik to r ia 09, Ber l in , wurde zwe ima l Meister , w ä h ­
rend sechs Vere ine Je e inmal den T i t e l errangen. 
E ine Ubersicht Uber die Reihenfolge d e ' Me is ter ­
schaften zeigt folgendes B i l d : V f B . Leipzig (1903, 
1906, 1913), Un ion 92 Ber l in (1905), Fre lburger F C . 
(1907), V ik to r ia 89 Ber l in (1908, 1911), Phönix K a r l s ­
ruhe (1909). Kar ls ruher F V . (1910), Holstein K i e l 
(1812), Splelvg. F ü r t h (1914). 

E in e inmal iger Vorgang, der sich auch später 
nicht wiederhol t hat, war , daß sich 1909 und 1910 
zwei Vere ine der damal igen Fußbal lhochburg 
K a r l s r u h e als Meister ablösten. 

Die Meister der Jahre 1020 bis 1043 
I n den 23 Endspielen der Jahre 1900 bis 1941 

konnten sich zehn Vere ine In die Melsterl lstc e i n ­
tragen. N u r einer, d ie Splelverelnlgung F ü r t h , 
w a r auch bereits e inmal v o r dem ersten W e l t k r i e g 
zu Meis terehren gekommen. Es w u r d e n Meisten-: 
1. F C . N ü r n b e r g (1920, 1921, 1924, 1925, 1927, 19J8). 
H a m b u r g e r SV. (1923, 1928). Sple lvere ln lgung F ü r t h 
(1928, 1929), H e r t h a / B S C . Ber l in (1930. 1931), B a y e r n 
München (1932), Fortuna Düsseldorf (1933), Schal ­
k e 04 (1934 1933. 1937, 1939, 1940, 194t), Hannover 98 
(1938), Rapid W i e n (1941). Dresdener SC. (1943). 

Der Siegeszug von S c h a l k e wurde also d r e i ­
m a l durch den 1. F C . Nürnberg , Hannover 98 und 
Rapid W i e n unterbrochen; doch hat auch Schalke 
trotz a l ler Er fo lge bisher ebenso w i e der tu F C . 
N ü r n b e T g nur zweimal , aber nicht d re ima l h i n ­
tereinander Meister w e r d e n können. A u c h H e r -
t h a / B S C , die sechsmal h intere inander l m E n d ­
spiel stand, gewann zwe imal nacheinander den 
Meis ter t i te l . 

Interessantes ans der Melsterschaftschronlk 
Die glanzvollste Deutsche Meisterschaft e r rang 

For tuna D ü s s e l d o r f 1933 m i t e inem 9:0 gegen 
G le lw l t z In der Vor runde , 3:0 gegen A r m i n i a H a n ­
nover In der Zwischenrunde, 4:0 r i: -u Eintracht 
F r a n k f u r t In der Vorschlußrunde und 3:0 gegen 
Schalke Im Endspiel . D e r Torhüter , der diesen 
T r i u m p h feierte, ln al len Endspielen ungeschlagen 
gebl ieben zu sein, W i l l i Pesch, Ist bereits ve r ­
storben. 

Der ( rot te Nürnberger T o r h ü t e r Stuhl fauth hat 
dafür einen andern R e k o r d : er ließ tn al len fünf 
siegreichen Schlußspielen, die er f ü r den 1. F C N . 
mi tmachte , ke in T o r z u : 1920 gegen F ü r t h 2:0. 1921 
gegen Vorwär ts Ber l in 5:0, 1924 gegen H S V . 2:0 und 

1926 gegen H e r t h a - B S C . 2:0. (Erst Nürnbergs 6. M j l -
sterschaft wurde mi t e inem Gegentreff'- 'r^qultlierit: 
1936 m i t 2:1 gegen For tuna Düsseldorf; aber da 
stand schon K ö h l l m Tor . ) 

Schalke 04 und 1. FC . N ü r n b e r g holten sich 
derzeit m i t sechB Meister t i te ln die Waage. Uotdtjn 
k o m m t mi t d i e l Siegen der V f B . Leipzig am 
näehsten. „ . 

Das längste Endspiel l i e fe r ten sich Nürnberg 
und H S V . l m Jahre 1922. Die erste Begegnung be­
endete die Dunke lhe i t noch v ier Stunden 2 
mals gab es noch ke ine begrenzte Ver längerunk 

loretisch hätte man , bei L icht , bis Morgengrauei 
, i , n . i , i , i i i . . , . . . . . r . theoretisch ... ., . . . . , , ...» m*y*a"»a**yUM 

spielen „ d ü r f e n " ) , und auch die Wiederholung 
w u r d e 1:1 abgebrochen. 

D e n höchsten Bieg fe ier te S c h a l k e Ol vor 
einigen Jahren über A d m i r a W i e n mi t 0:0. 

Be lm ersten deutschen Endspiel zwischen V f B . 
Leipzig — D F C . Prag 7:2 (1903 ln Altona) hat, wie 
der bekannte Fußbal lchronist Koppchel aus al ten 
Schr i f ten feststellte, nicht nur der Bal l gefehlt, 
sondern ea bedur f te e iner Sondergenehmigung, u m 
bei den Zuachauem Geld e inzusammeln. 

Die Mädel beim Bannsportfest 
D i e Einzelergebnisse des 13DM. be i den Bann-

mclsterschaften 1943 w a r e n : 
S c h w i m m e n : B D M . : 100 m Brust : 1. G. B l u ­

menbach 1:41.1; 2. B. Wachsmuth ISplelscnar) 1:50V1: 
3. A . Hentschke ( J M . - R l n g I I I ) 1:53 M i n . 100 m 
K r a u l : 1. L. B lumenbach 1:32,5: 2. G . Blument isch 
1:27,4; 3. N . Süßmann 1:43,4 M i n . 100 m R ü c k e n : 
1. G . B lumenbach 1:36,8; 2. L. B lumenbach 1:40,2; 
3. H . Hesse ( M - G r . 9) 2:08,1 M i n . SO m Brust : 1. 
Hesse ( M - G r . 7) 55,0; 2. M . Böhmer ( M . - G r . 34) _ 
3. O . Skrd la ( M - G r . 14) 56 Sek . 50 m Rücken . 
1. L. Fr ischenbruder ( J M - G r . 10) 68,6; 2. K. Rosner 
( J M - O r . 24) 59,6 Sek., 3. it. Wachsmuth ( J M - S p i e l -
schar 1:07.1 M i n . B D M . - W o r k : 100 m Brust : 1. H . 
Brock 2:01 M i n . 100 m K r a u l : l . A . K r i e g e r 1:31 
M i n . — Jungmädel : 100 m Brust : 1. G . Bisohoff 
(Gr . 14) 1:48,4; 1. H . Lange (Gr . 6) 1:69,8; 3. D. D a -
wydowytsch (Or. 14) 1:55 M i n . 100 m R ü c k e n : 1. J . 
K a ß n e r (Gr. 8) 1:61,8 M i n . 100 m K r a u l : 1. Chr. 
Langner (Gr . 9) 1:45,5; 2. M . Reuhl (Gr . 9) 1:61.1 
M i n . SO m Brust : 1. G . Bischoff 96,6; 2. D. D a w y -
dowytsch 51.2; 3. E. Lange (Gr . 9) 53,9 Sek. 

Le ichta th le t ik : B D M . : luo-m Lauf: 1. J . HoJ-
feter (Gr . 22) 12,9; 2. L. K r a t z k e (Gr . 18) 13,2; 3. X . 
Ruprecht (Gr. 33) 13,6 Sek. We i tsprung: 1. J . H o l ­
fe ier 5,10 m ; 2. O. v. K a n d y r l n ( J M - G r . 9) 4,69 m ; 
3. L. Jansen 4,67 m. Kugelstoßen: 1. M . G e y e r 
(Or . 9) 9,04; I. L. Jensen (Gr . 14) 8,69 m: 3. G. B l u ­
menbach 8,64 m . Hochsprung: 1. Chr. Kandier 
( J M - G r . 12) 1,17 m t 2. O. Schumacher (Gr. 13) 1,17 
m ; 3. O. Bel i tz (Or. 6) 1,22 m . Diskus: 1. A . RÖske 
(Gr . 6) 29,66 m ; 3. G . B lumanbach 24,26 m; S. Chr. 
A r z t (Gr. 2) 22,66 in . Speer: 1. O . B lumcnbar t i 
26,24 m ; 2. R. R ichter (Gr . 21) 24,70 i n ; 3. A. Hüske 
(Gr . 6) 21,35 m. F ü n f k a m p f : 1. G. B lumenbach 2f-J0: 
2. L. Jensen 2289,8 P. Relchssportwcttkampf: 1. JJ-
G r u p p e 22 2416; 2. M - G r u p p e 12 2376 P.; »• *J-
G r u p p e 0 2373 P k t . Jungmäde l : 60-m-Lauf: 1. L. 
E c k e r t tSplolBChar) 8,7; 2. E. M i l d e (Gr . S) 9,0; 3. T . 
E c k e r t (Gr. 9) 9,1 Sek, We l tsprung: 1. J . Lang« 
(Gr . 22) 4,43 m ; 2. T . Ecker t (Gr. 9) 4,40 m ; I. I . 
Rödler (Gr. 10) 4,30 m. Schlagba l lwe l twur f : 1. F m -
ker t (Gr. 3) 47 m ; 2. U . Schetb (Splelsch.) 46 m j 
3. R. Süß (Gr . 22) 45 m. D r e i k a m p f : 1. T . E c k e r t 
(Gr . 9) 294 ; 2. Reschke (Gr . s) 277; S. R. Süß (Gr . 
22) 288 P k t . Relchasportwet tkampf: 1 . J M - G r . 13 
2241; 2. JM-Sptelsch. 2204; 3. . IM . -Cr . I I 2189 l 'k t . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y DIe Gehurt ihres zweiten Kindes 
REG1NEMARIA zeigen dank­

bar an: Dorothea Mlctzku 
geb. Harwardt, Rechtsanwalt Dr. 
Kar I • W e r ne r M 1 e t z k o, Ullz. 
1. F. Litimannstadt. z. Z. Elblng. den 
23. 6. 19-13. Klinik Dr. Brandl. 
\/Die glückliche Geburt Ihres 

• Sohnes DIETER-WILHELM ge­
ben bekannt: Frau W a n d o qeb. 
Koblenzer und SA.-Oberslurmiührcr 
!W 1111 Adams , Direktor der 
Stadtwerke in Bischweiler. U.-Elsaß. 
Schloßslraße 10. 

Y DIe Geburt Ihres zweiten Jun­
gen JÖRN HAGEN zeigen hoch-

erircut an: Dr. med. Harm Lin­
de m a n n , Assj's/cnznrzl, z. Z. an 
der Ostlronl, und Frau Nora, geb. 
•Llenhop. Pabianitz, den 26. 6. 1943. 

Am 25. 6 1943 starb an 
den I-olgen des Wintcrlcld-
zuges 1941—42 mein ein­
ziger geliebter Sohn. Bru­

der. Schwager, Nclle, Vetter und 
Onkel, der Gslrslte 

Gerhard Bauer 
Inh. des EK. 2, dar Ostmedaille 
und des oold. Hl.-Ehrinsbzelchens 
Im Aller von 28 Jahren. 

In liefern Leid: Emilie Bauer, 
Ediths Bauer, Liselotte Schildow, 

geb. Bauer, sowie weit. Verwandle. 
Die Trauerlcier lindet nachmittags 
am 29. 6. 1943 aul dem Hclden-
frlcdhof, Sulzlclder StraBe, statt. 
Die genaue Zelt derselben ist ab 
11 Uhr u. Rul 250-00 zu ertragen. 

Nach Gottes unerlorschlichcm Rat­
schluß verschied nach sechsmona­
tigem Leiden unsere unvergessene 
treusorgende Mutter, Schwiegermut­
ter, GroBmulter, Urgroßmutter und 
Tante 

Emilie Heyer 
geb. Borda 

i n Alter von 79 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschlafe­
nen findet am Mittwoch, dem 30. 
Juni 1643. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evang. Fried­
hofes. GaitenstraBe. aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Alexsndcrholstraßc 107. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 26. 6. 1943 mein lieber 
Gatte, unser lieber Vater, Schwie­
gervater. Großvater, Schwager und 
Onkel, der frühere 

Flelschermeliter 
Josef Gartmann 

im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen lindet am Dienstag, dem 29. 
6. 1943, um 18 Uhr von der Leichen­
halle des llauptfricdhtSlcs, Sulzlcl-
der StraBe, aus statt, 

ln ticler Trauer: 
Anna Gartmann, geb. Rabe, zwei 

' Sahne, drei Tächter, zwei Schwie­
gertöchter, drei Schwiegersöhne 
und. acht Enkelkinder. 

Nach Golles heiligem Willen ver­
schied nach kurzem schwerem Lei­
den meine innigstgellcble Oattln, 
unsere Hebe Mutter. Schwiegermut­
ter und GroBmulter 

Berta H akner (Zawadzkt) 
geb. Hetka 

Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung lindet Diensteg, den 29. 
6. 1943. um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes Erz­
hausen aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Der Gatts, Kinder, Enkelkinder 
und ein welter Krell Verwandter. 

-
Litzmannstadt-Erzhausen. 

Am Freitag, dem 25. Juni, ver­
schied plötzlich und unerwartet un-
scVe liebe Tante, Großtante und 
Kusine 

Emilie Kuntze 
geb. Hoffmann 

geboren am 11. August 1875 In 
Litzmannstadt. Die Beerdigung fin­
det heule, den 29. Juni 1943, um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlriedholes, Sulzlelder StraBe, 
aus stall. 

In tielem Schmerz: 
Nichten und Hellen sswls 
alle Verwandten. 

Lilzmannstadt. FriderlcusstraBe 86. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 26. 6. 1943 mein lieber 
Gatte, unser Vater, Schwiegersohn, 
Onkel, Neue. Veiter und SchWager 

Alfred Wagner 
Im Alter von 38 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen findet am Dienstag, dem 29. 
6. 1043, um 16 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlriedholes, Sulzlel­
der StraBe, aus stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach kurzer Krankheit entschliel 
am 24. Juni In Krotoschln. Wartbc-
land, unsere Hebe 

Berta Oswald (Ostrochulska) 
gab. Kumke 

einige Tage vor Ihrem 77. Geburts­
tage. Die Beisetzung erfolgte am 
26. Juni in Krotoschln. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brunnstadt (Ozorkow), Juni 1943. 

Nach langem und schwerem Leiden 
verschied am 27. d. M. mein her­
zensguter Mann, unser lieber Bru­
der. Schwager. Onkel, Nelfe und 
Vetler 
Artur Guth (Dobrzyckl) 
Im Alter von 41 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
30. d. um 16 Uhr von 'der 
Leichenhalle, Gartcnstr., aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

A N N T M A C H U N G E N 

Der Kelclisstattl ialter Im War thegau — Li indesernahrungsamt 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. Berichtigung. Betr. Son 

deizutellung von Käse. Zu: a) Normalverbraucher: Kinder bis zu 6 Jahre — muB 
es richtig heiBen: „KIK 1 Fellkarte D Klk". 

Der Reichsstatthalter Im Warthega« 
Landesernährungsamt, Abt. B. 

Öffentliche Steuermahnung 
Im Juli 1943 werden fällig: Am 10.: Oetränkesteuer lür Juni: am 10.: Ter 

gnügungsstetier für Juni; am 15.: Hundesteuer. 2. Rate: am 15.: Lohnsummen 
Steuer, 1. Rate (April—Juni). Etwaige Rückstände werden nach der Fälligkeit 
aul Kosten der Schuldner zwangsweise eingezogen. Aul verspätete Zahlungen sind 
2 Prozent Säumniszuschläge zu entrichten. Zahlstelle: Stadthauptkasse (Schloß-
straBe 16) — Sparkasse Olro 20 — Bankkonto b. d. Genossenschaftsbank Pabia­
nitz. Kassenstunden: fraglich 7—12 Uhr. Pabianitz, den 25. Juni 1943. Die 
Stadthauptkassc als Vollstreckungsbehörde. 
Gut möbliertes Zimmer, möglichst mit 
Badbenulzung. Nähe Hermann-Oörlng-Str, 
gesucht. Oell, Angebole u. 5385 an LZ 
Wer gibt 2 Zimmer und Küche mit oder 
ohne Möbel ab? Angebote unter Fern 
rul 105-74 bis 16 Uhr. 
Direktrice sucht gut möbliertes Zimmer 
mit Küchenbenutzung. Ang. u. 5424 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Ein Reitposten von 300 Stück kleinen 
Wandschränkchen. 75X50X32. mit zwei 
Türen, je Stück 14 RM., sind zu verkau­
len bei Firma Paul Mayer, Kaiisch 
Jlelnrlch-Schnee-SlraBe 1—5. 
Habe noch größere Mengen Gemüse 
pllanzen abzugeben, und zwar: Weißkohl, 
Wruken. Kohlrabi. Blumenkohl, Rosen 
kohl, Blätterkohl. Rotkohl. Oroflgärtne-
rci L. p. Wienhues. Kutno/Warthclend 

V E R L O R E N 

M I E T G E S U C H E 

Gut möbliertes Zimmer von berufstätiger 
Dame in gutem Hause Im Zentrum der 
Sladt, wenn möglich mit Kochgelegen­
heit, gesucht. Dauermlctcr. Angebote 
an Firma Heinrich Möwes, Litzmannstadt, 
AdolMlltlcr-straSc 109. 

Verloren 3 Zuckerkarten aul die Namen 
Alois, Pclagla und Irene Bänsch. Finder­
lohn ztujesjcherr_ Reisläulerstr. 9. W. 1. 
Linker Klnderhalbichuh lür l' / f jähriges 
Mädchen In der Ocneral-Lltzmann-Str. — 
Gnciscnaustr. verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Moltkcslraße 46, W. 9. 
Braune Briettatehe mit Ausweisen der 
Deutschen Volkslisten der Hedwig und 
Amalie Schneider sowie Fingerabdruck 
und Ersatzkarte für Arbeitsbuch der Ama­
lle Schneider am 25. 6. 1643 in Alexan­
drow verloren. Bitte gegen Belohnung 
abzugehen In Ruds BugaJ 20. 
Abhandengekommen am 26. Juni eine 
schwarze Brieflasche mit Geld und diver­
sen Dokumenten aul den Namen Käte 
Muscat. Llststr. 3/16, außerdem eine Be­
zugscheintasche mit Lebensmittelkarten. 
Es wird gebeten, nur die Dokumente zu 
retnurnleren. 
Herren-Armbanduhr aul dem Wege Straße 
der 8. Armee bis Endpunkt Linie 6. San-
gcrstraBe, verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Str. der 8. Armee 45, beim 
Pförtner. 

V E R S C H I E D E N E S 
Sommeraulenihalt dringend von kleiner 
deutscher Familie gesucht Ziethenstraße 
38, W. 28. 

T H E A T E R 

Stadtische Bühnen. 
Theater Moltkestraßc. Dienstag, 
29. 6., 19.30 Uhr.F-Mlcte. Freier Ver­
kauf. Bal let t -Abend. Karten vom 
17. Juni gültig! — Mittwoch. 30. 6„ 
19.30 Uhr. Freier Verkauf. Ah 
schiedavorstellung Eva - Charlotte 
Hoegcl und Ino Wimmer „Cllvla". 
Schluß der Spielzeit! 
Kammerspiele . General-Lltzmann-
Btrafie 2 1 Dienstag. 29.6.. 19.30 Uhr 
H-Mlete. Freier Verkauf. „Früh­
stück um Mitternacht". Karten 
vom 17. April gültig! — Mittwoch 
80. 6., 19.80 Uhr. C-Mlete. Freier 
Verkauf. „Frühstück u m Mi t te r 
nacht H . Karten vom 19. Mal gültig ! 
Schluß der Spielzelt! 
Denken Sie an die umgehende 
Erneuerung Ihrer Platzraiele. 

F I L M T H E A T E R 

• i Jugendliche ttigclassen, • • ) flbor 14 J4 
sugclaesen, ••«) nicht, ingelassen. 

Ula-Cuslno, Adolf-Hitler-Straßo ß7, 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„Du gehörst zu m i r ! " • * • Ein 
U lk -F i lm mit Wil ly Birgel, Lotte 
Koch. Viktor Staal. 
Capltol, Zlethenstraße41. Anfangs 
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. „Krach Im Vor ­
derhaus" mit Rotraut Richter, 
Grete Welser. Ernst Waldow. Vor-
verkntif werktags ab 12 Uhr. 
Europa, Schlageteratr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr. Ein 
Tobisfjlm in Erstaufführung. „Die 
Wir t in 2um welüen Röß' l" 
ein musikalisches Lustspiel mit 
Leni Marenbach, Dorlt Kreyslcr, 
Karl Schönbeck. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr. 

Angestellte sucht Landaufenthalt mit 
voller Verpflegung Im Monat Juli. Gell. 
Angebole unter 5428 an die LZ. erbeten. 
Kieliu rtainik Im Warthegau mit 100 Ar­
beiterinnen übernimmt Lohnaulträge In 
Blusen, Kindergeldern und Unterwäsche 
sowie Ausführung von kriegswichtigen 
Aufträgen in Untervergebung. Angebote 
unter 2070 an LZ. 
War Heien neuen oder gebrauchten 
Rollwagen. Angebote an Biolabor, Wal­
ter Brachmann, KG., Scbildberg, Ring 
13—14, Fernruf 128. 

Ufa-Klalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
Tegel „Einmal der Hebe Herrgott 
Bein". • • • Ein Bavarla - Film mit 
Hans Moser, Irene von Moyendorlf, 
Lotte Lang, Ivan Petrowlch. i 

Palast, Adolf-Hit ler-Straße 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen GIgl l -Fi lms 
„Tragödie einer Liebe' 4 • • • mit 
Bcnlamlno Gigll,. Ruth Hellborg, 
Camilla Hora u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. 

Adler. 'Biise.hlinle 123. 15,17.3(1 u. 
1 'hr „ W e n die Götter l iehen"** mit 
Hanz Holt, Winnie Markus, Irene 
von Meyendorlf, Rene Deltgen, Paul 
Hörbiger u. a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kassen-
Öffnung: wochentags 18.30 Uhr. 
„ich bin Sebastian Ott" ** • mit 
Will i Forst, Paul Hörbiger u. a. 
Im Beiprogramm „ W i l d - u. Wald­
werk" . 

Gloria, Lndendoriratraße 74/76. 
Boginn: 15, 17 und 19.30 Uhr. „ Ihr 
erstes Rendezvous".*** 
Mal , Könlg-Helnricli-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Eine Nacht 
lm Paradies". * 
Mlmosa, Buschllttle 178. Beginn: 
15, 17.15 u. 19.30 Uhr. „Ein Wind 
stoO" ** mit Paul Kemp. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. „Beates Fl i t ter­
woche" **• mit Frledl Czepa, Paul 
Richter u. a. 
Pal ladium, Böhmlache Linie 16 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 
.Vlolnnta". *** 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Die große 
Nummer" * mit Lenl Morenbaoh, 
Rudoll Prack, Charlott Daudert, 
Paul Komp. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. A lm-
sommer, 2. Er innerung, 3. 
E u r o p a - M a g a z i n 125, 4. Sonder­
dienst 616, 5. Die deutsche W o ­
chenschau l>68'43. 
Publanltz — CapltoL 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche „Der Fuchs 
von Glenarvon".** Olga Tsche-
chowa, Karl Ludwig Diehl, Ferdi­
nand Marian. 
I rc i l iuus (Zduuska Wola ) — 
Lichtspielhaus. Beginn um 14.30, 
17 und 19.30 Uhr. „Senlorcher . •** 

A L L G E M E I N E S 

Wichtige Lehrgänge lUr Gemelnichaftiver-
pllegung. Vom 14. Juli bis 24. Juli 1943 
lindet in Lltzmannstadt ein Lehrgang für 
deutsche KUchenleitcr(innen). Werk­
köchetinnen), vorgesehene Ersatzkrälte 
sowie Gastwirte und Gastwlrtsliaucn, 
die lür Werkvcrpllegte kochen, statt. 
Vom 27. Juli bis 6. August 1943 lindet 
in Litzmannstadt ein Lehrgang lür polni­
sche Werkköche(innen). Hillsköchc(inncn) 
und vorgesehene Ersatzkrälte statt. Zu 
beiden Lehrgärigen können sich auch Teil­
nehmer aus Pabianitz, Lask, Schieralz, 
LtntschUlz, Turek, Kutno und Waith-
brücken melden. Anmeldungen lür beide 
Lehrgänge sind mit genauer Personalien-
angäbe umgehend zu richten an: Die 
Deutsche Arbeltslront, Gaubeaultragten 
lür Gemelnschaltsverptlcgung und -Ver­
sorgung, Posen, Kaiserring 6. 

= CAPITOL m 
Anfangszeiten 16, 17.46 und 20 Uhr 

N u r Ms Donnerstag 

„Krach im Vordertewr 
mit 

Rotraut Richter, Grete 
Welser, Ernst Warilöw. 

Jugendliehe Aber 14 Jahre tugolasson 
Vorverkauf werktags ab tt Uhr 

Jedes Saatfüt 
sei es wi i tschafls-
eigenes Hochzucht­
oder Hande lssaa t -
gut.kannKrankhei is-
erreger aufweisen. 
Beizung ist daher un­
bed ingt erforderlich. 

Ceresan 
} Trocken* oder Naßbeise 

I Ü T alle Gelreideailenl 

t ö l F A R B E N I N D U S T R ' l E / » ^ r N . 
AKTIENGESELLSCHAFT ILJ-Jl 

Pflanrftnschuli.Abletlung ( ~ T r * y 
L E V E R K U S E N 

U N T B R R I C H T 

War erteilt deutschen Unterricht (Lesen 
und Schreiben)? Angebote unter 5354 
an LZ. erbeten 
Wer gibt Unterricht in Akkordeon? Ange­
bote unter 5412 an LZ. 

SpeiseKartoffeln 
gibt gegen Bezugschein 
laufend ab. 

Rudolf Sumfteth 
Großhandel 

Litzmannstadt, Grüner Ring 10-

IteraeltldoaSHrseiB 
Csse Oefipnl-Peduui reM« I 
UBaMItei i laser. 
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